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Dznafi, 
73. Jahrgang 


Verſländigung 


E. Ih. Die deutſch⸗polniſche Ver⸗ 

ändigung iſt, man kann es, was 

ie ä bs ren Ereigniſſe betrifft, nicht 
leugnen, auf dem beiten Wege. Der Frie⸗ 
denspakt wurde am Sonnabend mit dem 
Austauſch der Ratifikationsdokumente vol⸗ 
lends unter Dach und Fach gebracht, der 
polniſche Außen miniſter hat in ebenſo 
freundlicher Weiſe auf den nun beginnenden 
neuen und beſſeren Abſchnitt der deutſch⸗ 
polniſchen 8 de ee hingewieſen, wie 
das anläßlich des Feſteſſens in der deutſchen 
Geſandtſchaft von ſeiten des deutſchen Ge⸗ 
ſandten, Grafen v. Molt ke, geſchehen it. 
Auch der polniſche Miniſterpräſident Je⸗ 

rzejemwicz ſprach in der gleichen Ton- 
art. Wie wir geſtern meldeten, ift dieſem 
erſten großen Schritt ein zweiter von hof⸗ 
fentlich nicht weniger großer Bedeutung pes 
folgt: der der Verſtändigung über die 

reundſchaftliche Zuſammenarbeit auf 

m Gebiete der Preſſe, des Rund⸗ 
funks, des Kinos und des Theaters. Die 
öffentliche Meinung hüben wie drüben ſoll 
künftighin in einem Geiſte der Verſtändi⸗ 
gung und nicht in dem Geiſte des Haſſes 
und der Herabwürdigung des anderen be⸗ 
3 und geſtaltet werden. Auch auf dem 
Gebiete des wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
menlebens darf für die nächſte Zeit eine 
en erwartet werden, die den bei⸗ 
derſeitigen Intereſſen entſpricht. 

Die nächſte Zeit wird zu erweiſen haben, 
wie weit der hier dokumentierte gute Wille 
der Staatsmänner auch die breiten 
Maſſen der Bevölkerung erfaßt, wie weit 
insbeſondere die geplante Beeinfluſſung der 
öffentlichen Meinung mit Geſchick und Er- 
folg wird durchgeführt werden können. Wir 

lauben, daß gerade innerhalb der polni- 
ſchen Preſſe eine weitgehende Umſtel⸗ 
lung in der Blickrichtung und in der Be⸗ 
trachtungsweiſe nötig ſein wird. Bisher 
wurden bei der . auch ſolche 
innerdeutſchen Vorgänge, die kaum das pol- 
niſche Intereſſe berührten, nicht jenes Maß 
an Objektivität und Sachlichkeit aufgebracht, 
das nötig iſt, um die en n ihrer 
Wirkung auf Gegenwart und Zukunft zu 


verſtehen. 


In dieſe Zeit der Verſtändigung der 
Staatsmänner fallen drei Ereigniſſe von, 
wie uns ſcheinen will, weittragender inner⸗ 
politiſcher Bedeutung. In Graudenz 
wird, wie wir an anderer Stelle abſchließend 
berichten, das gerichtliche Nachſpiel 
über die Mordnacht des 23. November durch⸗ 
‚geführt, in Kattowitz wird über junge 
! tſche zu Gericht geſeſſen, die fiğ inner- 
halb des Volksbundes als deren Jugend⸗ 
abteilungen organiſiert und betätigt hatten 
und im Senat manifeſtiert der Sprecher des 
deutſchen Klubs, im Sinne der großen 
außenpolitiſchen Verſtändigung den guten 
Willen der Deutſchen in Polen, ſich nicht 
auszuſchließen, ſondern mitzumachen, indem 
er für das Budget ſtimmte. 

In Graudenz werden die Leute, die an 
dem Tod der beiden unſchuldigen deutſchen 
Männer Krumm und Riebold ſchuld ſind, 
lediglich zu (verhältnismäßig kurzfriſtigen) 
Gefängnisſtrafen verurteilt, in Kattowitz 
kommen die jungen Deutſchen vor Gericht 
und ins Gefängnis, die ſich innerhalb des 
Volksbundes betätigt haben, obwohl ihnen 
eine ſtaatsfeindliche Handlung nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte. 

Wir Deutſchen in Polen hoffen alle, daß 
die Urteile, die in Kattowitz und Graudenz 
gefällt wurden, die Schluß ſtriche unter 
eine Vergangenheit ſind, in der uns das 
Schickſal eine ausgeſprochen ſtiefmütterliche 


Nolle zugeteilt hatte. Wir hoffen, daß die 


Zukunft uns die Aufgabe ermöglicht, die 
das Schickſal uns als Deutſchen in Polen ge⸗ 
ſtellt hat und die im Zuge der Verſtändi⸗ 
gungspolitik nur einen Sinn erhalten kann, 
wenn wir die Brücke zwiſchen hüben und 
drüben werden, erſte Prüfſteine für den nicht 
nur äußeren, ſondern auch inneren guten 
Willen der Völker, friedlich und einträchtig 
am Aufbau Europas nach Kräften beizu⸗ 
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Urteil im Graudenzer Prozeß 


Drei Freiſprüche, Gefängnisſtrafen von 6 Monaten bis zu 3 Jahren 


(Von unſerem nach Graudenz entſandten Redaktionsmitglied) 


es. Graudenz, 28. Februar. Im Graudenzer Mordprozeß wurde geſtern 
abend im Sinne der Anklageſchrift das Urteil verkündet. Bei drei Freiſprüchen 
und Zuerkennung einer fün ei or ET, für einzelne Verurteilte 


wurden gegen die übrigen Mord 
naten bis zu 3 Jahren verhängt. 


Das Arteil enthält folgende Strafmaße: 
Tadeusz Tadrzal 2 Jahre, 

Roman Kowalſki 2 Jahre, 
Staniſtaw Kosmowſki 3 Jahre, 
Eugeniuſz Kosmowſti 2 Jahre, 

Jan Sofial 214 Jahre, 

Zuljan Plutowſti 1 Jahr, 
Makſymiljan Kutnik 6 Monate, 
Broniſtaw Pokorowͤſti 2 Jahre, 
Ignac Stupfti 114 Jahre, 

Zuljan Szyüſti freigeſprochen, 
Franciszek Pocwiardowſti 6 Monate, 

Jozef Purwin freigeſprochen, 
Czeſtaw Koſak freigeſprochen. 


Den Angeklagten Eugeniuſz Kosmowſki, Kut- 


nik, Slupſti und Poéwiardowſki wird eine fin], 
jährige Bewährungsfriſt zugeſprochen. Fernet 


wurde allen Verurteilten die Unterſuchungs⸗ 
haft in Anrechnung gebracht. 


Deutsche Jugend in Obärsokitsslen 


eteiligten Ge 


üngnisſtrafen von 6 Mo- 


In der Urteilsbegründung, die auf die ein 
zelnen Fälle eingeht, heißt es, daß das Gericht 
auf Grund der urſprünglichen Selbſtgeſtänd⸗ 
niſſe, die durch die Zeugen eine Beſtätigung er⸗ 
fahren haben, die Schuld der zehn Angeklagten 


als erwiefen angenommen hat. Das Gericht 
hat ſich auch der Behauptung des Privatklägers 
angeſchloſſen und Soſiak als den Rädelsführer 
bezeichnet. Er iſt es auch geweſen, der Krumm 
die letzte tödliche Wunde durch einen Meſſer⸗ 
ſtich beigebracht hat. 

Dem Antrag des Privatklägers, der im 
Namen der Witwen Krumm und Riebold eine 
Entſchädigung in Form einer einmaligen Zah⸗ 
lung von 100 Zloty von jedem der verurteilten 
Angeklagten forderte, hat das Gericht grund⸗ 


ſätzele/ recht gegeben. 


| 


(Ueber den Prozeßverlauf berichten wir aus⸗ 
mörlich auf Seite 5.) ni 


Die Volksbundjugend rehabilitiert! 


die Anklage der Staatsgefährlichkeit fallengelaſſen ⸗ 
Verurteilung nur wegen verſtoß gegen die meldevorſchriften 


(Sonderbericht für das „Poſener Tageblatt.) 


W. Kattowitz, 27. Februar. 


Im Juni vorigen Jahres wurde die ſoge⸗ 
nannte „Volksbundjugend“ in Oberſchle⸗ 
fien aufgelöſt. Die beiden Führer dieſer völki⸗ 
ſchen Jugendbewegung, Glodny und Sta⸗ 
hulla, wurden verhaftet und befanden ſich 
bis geſtern im Kattowitzer Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis. Bei der Auflöſung der „Volksbundjugend“ 
ſetzte eine ſcharfe Hetze gegen dieſe Verbindung 
der jugendlichen Mitglieder der großen Deutſch⸗ 
tumsorganifation Oberſchleſiens ein, die man 
als ſtaats gefährliche Verfechter des 
„Hitlerismus“ anprangerte. Die Unterfuhung 
wurde von der politiſchen Polizei mit dem poli⸗ 
tiſchen Staatsanwalt mit allem Nachdruck ge⸗ 
führt und Berge angeblichen Beweismaterials 
für die Schädigungsarbeit dieſer Jugendbewe⸗ 
gung zuſammengetragen. Aber trotzdem wurde 
die Anklage denn ſchließlich nur wegen Ge⸗ 
heimbündelei erhoben, während die 
Staatsanwaltſchaft die Arbeit und die Ziele 
der Volksbundjugend nicht verfolgte. 


Montag wurde vor dem Kattowitzer Land⸗ 
gericht der Prozeß gegen die Führer der jugend⸗ 
lichen Volksbundmitglieder durchgeführt. Neben 
den aus der Anterſuchungshaft vorgeführten 
Volksgenoſſen Stachulla und Glodny nahmen 
die Mitangeklagten Klein, Piontek, Kor⸗ 
nas, Jeziorſki, Mucha, Hornik, Cy’ 
ganek, Prokſa und Pilorz auf der An⸗ 
klagebank Platz. Der Zuſchauerraum war nur 
ſchwach beſetzt, da nur Angehörige der Ange⸗ 
klagten. Beamte der politiſchen Polizei und 
Vertreter anderer Behörden und der Preſſe Zu⸗ 
tritt erhielten. Dem Bilde gaben bie. Uni- 
formen der vielen Polizeioffiziere das 
Gepräge. Rechts und links von der Anklage⸗ 
bank nahmen Poliziſten Platz. Als die be⸗ 
liebten Führer aus dem Gefängnis vorgeführt 
wurden, ging ſtumme Bewegung durch die vie⸗ 
len jungen Deutſchen, die ſich auf der Vorhalle 
des großen Saales eingefunden hatten und 


vergeblich Einlaß begehrten. 

Die Verhandlung wurde von dem Vizepräſi⸗ 
denten des Kattowitzer Landgerichts Dr. Arzt 
als Einzelrichter geführt. Die Anklage ver⸗ 
trat der aus zahlreichen politiſchen Prozeſſen 
bekannt gewordene Staatsanwalt Dr. No⸗ 
wotny, während als Verteidiger Rechtsanwalt 
Grzegorzewſki⸗Poſen in ausgezeichneter 
Weiſe fungierte. 

Die Verleſung der umfangreichen Anklage⸗ 
ſchrift dauerte über eine halbe Stunde. Sie 
beſchäftigte ſich mit dem organiſatoriſchen Auf⸗ 
bau der fog. Volksbundjugend und verſuchte, 
die Anklage wegen Geheimbündelei 
ausführlich zu begründen. 

Als erſter Angeklagter wurde der zwanzig⸗ 


jährige Hans Glodny vernommen, den die 


langen Monate der Anterſuchungshaft gereift 
haben. Hans Glodny 


beſtreitet entſchieden den geheimen Charakter 
der B.⸗B.⸗Jugend 

und die angebliche Tatſache, daß es ſich hier 
um eine geſonderte Organiſation handele. Die 
Mitglieder der Jugendbewegung innerhalb des 
BB. feien nichts weiter geweſen als Mitglie⸗ 
der dieſer großen Organiſation. Soweit ſie das 
nicht waren, wurden ſie angehalten, ſofort beim 
Eintritt in die Reihen der Volksbundjugend um 


die Mitgliedſchaft des Volksbundes nachzuſuchen. 


Wenn dieſe zweite Kategorie der Volksbund⸗ 
jugend⸗Angehörigen zuſammenkamen. waren fie 
auf jeden Fall dem Einberufer bekannt, ſo daß 
auch dieſe Zuſammenkünfte br 


nach dem Verſammlungsgeſetz nicht unlegal 


waren. Die anderen kamen ordnungsgemäß als 
Mitglieder des B.-B. zuſammen. Das Ziel die⸗ 
jer- Jugendbewegung ſei geweſen, eine Be: 
lehrung des Volksbundes und damit der 
ganzen Deutſchtumsarbeit in Oberſchleſien zu 
erreichen. Aus dem Beſtehen dieſer Verbindung 
der jugendlichen V.⸗B.⸗Mitglieder fei- nie ein 
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Hehl gemacht worden, was aus der regen Ver. 
fammlungstätigfeit und den vielen usflügen 
hervorging. 


Den Behörden war die Arbeit dieſer Be⸗ 
wegung bekannt, denn oft wohnte Polizei 
den Versammlungen bei. 


Die organiſatoriſche Gliederung in Kreiſe, 
Gruppen und Kameradſchaften laſſe die An⸗ 
nahme, daß es ſich hier um eine geſonderte 
Verbindung handle, erklärlich erſcheinen, doch 
war dieſe Gliederung nicht von vornherein be⸗ 
abſichtigt geweſen, ſondern entſtand bei dem 
lawinenartigen Anwachſen der Mitgliederzahl 
den Bedürfniſſen entſprechend. Auch einen eige⸗ 
nen Namen hatte man ſich zunächſt nicht ge⸗ 


geben, und 


die Bezeichnung „Vollsbundjugend“ entſtand 
aus dem deutſchen Sprachgebrauch heraus 
als Abkürzung. 


Daß die angebliche Geheimorganiſation in Wirt- 
lichkeit kein geſonderter Bund war, geht weiter 
daraus hervor, daß keine Mitglieder⸗ 
liſten geführt wurden, keine Beiträge 
erhoben wurden und kein Vorſtand beſtand. 


Die übrigen Angeklagten ſchloſſen ſich in zum 


Teil längeren und ausgezeichneten Ausführun ⸗ 


gen der Darſtellung Hans Glodnys an. 


Die neunzehn Belaſtungszeugen, zu⸗ 
meiſt Polizeibeamte, konnten nur wenig gegen 
die V.⸗B.⸗Jugend ausſagen, und jo war ihre 
Vernehmung raſch beendet. Einige ſprachen von 
illegaler Verſammlungstätigkeit, weil die Ein⸗ 
berufer zuweilen den einen und den anderen 
der ohne Mitgliedskarte Erſchienenen nicht per⸗ 
ſönlich kannten. Andere Zeugen ſprachen von 
„militäriſchen Aebungen“. Als Rechts⸗ 
anwalt Grzegorzewſki fie näher über den Chas 
rakter dieſer Uebungen befragte, gaben ſie an, 
daß bei Ausflügen, wo im Schleichſchritt mar⸗ 
ſchiert wurde, Kommandos ausgegeben 
wurden. 


Staatsanwalt Dr. Nowotny hielt die An⸗ 
klage in vollem Umfang aufrecht. Entſcheidend 
ſei der Wille der Angeklagten, die Verbindung 
geheim zu halten und dieſer Wille fordere Be⸗ 
ſtrafung im Sinne des Art. 165. 


Rechtsanwalt Grzegorzewſti widerlegte die 
einzelnen Punkte der Anklage. 


Sein Plädoyer machte einen außerordentlich 
ſtarken Eindruck, und der Richter folgte ihm ge⸗ 
ſpannt. Er kam auch auf den angeblichen 
„Hitlergeiſt“ der V.⸗B.⸗Jugend zu ſprechen. 


Auch wenn dieſer Geiſt in dieſer Jugend 
lebendig ſein ſollte, ſpräche das nicht gegen 
die Eigenſchaften als polniſche Staatsbürger, 
denn der Geiſt Hitlers fei der Geiſt deg 
Ausgleichs mit Polen. 


Das Arxkeil: 


Landgerichtspräſident Dr. Arzt verurteilte die 
Angeklagten nach kurzer Pauſe folgendermaßen: 
Glodny und Stachulla zu 10 Monaten 
Haft und die übrigen zu 6 Monaten Haft. 
Allen wird eine Bewährungsfriſt von 
drei Jahren gewährt. Glodny und Stachulla 
wurden zur Freude ihrer deutſchen Volksgenoſſen 
auf freien Fuß geſetzt. Die Verurteilung er⸗ 
folgte wegen Geheimbündelei. 


Trotz dieſer Verurteilung bedeutete der Pro⸗ 
zeß eine Rehabilitierung der jugend- 
lichen Volksbundmitglieder. Die Angriffe gegen 
ſie wurden nicht wegen des angeblichen Ver⸗ 
ſtoßes gegen die formale Vorſchrift der Regie 
rung im Vereinsregiſter gegen fie erhoben, for 
dern wegen ihrer vermeintlichen ftaatsı. 
feindlichen Ziele. In dieſer Hinſich. 
konnte trotz der eingehenden und langwierigen 
Unterſuchung nichts gegen die Volksbund 
jugend feſtgeſtellt werden. 


König Boris von Bulgarien 
in Berlin 


Berlin, 28. Februar. König Boris von Bul⸗ 
garien traf Mittwoch vormittag aus Koburg, 
wo er ſeinen Vater, den Zaren Ferdinand von 
Bulgarien, beſucht hatte, in Berlin ein. Zu 
ſeiner Begrüßung hatten ſich die Mitglieder der 
bulgariſchen Geſandtſchaft und Geſandter Graf 
Tattenbach eingefunden. 

Zu Ehren des Königs findet in der bulga⸗ 
riſchen Geſandtſchaft ein Diner ſtatt, an dem 
u. a, teilnehmen: Vizekanzler von Papen, 
Reichsminiſter des Aeußern Freiherr von Neu⸗ 
rath, Reichsminiſter Dr. Goebbels, Reichs⸗ 
miniſter und preußiſcher Miniſterpräſident Ge⸗ 
neral Göring und der Staatsſekretär des 
Reichspräſidenten Dr. Meißner. Am Nach⸗ 
mittag wird der König am Ehrenmal Unter 
den Linden einen Kranz für die im Weltkrieg 
gefallenen Soldaten niederlegen. Am Abend 
findet zu Ehren des Königs ein Eſſen beim 
Herrn Reichspräſidenten ſtatt. 


Neue Danzig⸗polniſche 
Derhandlungen 


Danzig, 28. Februar. Am heutigen Mittwoch 
treffen polniſche und Danziger Delegierte in 
Danzig zuſammen, um neue Projekte auszu⸗ 
tauſchen, die eine endgültige Verſtändigung in 
Zoll⸗ und Wirtſchaftsfragen ins 
Auge faſſen. Nach dieſem Austauſch tritt eine 


kurze Pauſe ein, um beiden Seiten die Mög⸗ 


lichkeit zu geben, zu den Projekten Stellung 


nehmen zu können. $ 
i * 


/ 


ning iſt von einer längeren Dienſtreiſe zu⸗ 
rückgekehrt und hat feine Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. 


Sammlung für den Schulfonds 
der Auslandspolen 


Nach einer Meldung der „Gazeta Polſta“ 
geht das Warſchauer Komitee für die Samm⸗ 
lung zum Schulfonds der Auslandspolen am 
1. März daran, mit Unterſtützung der polniſchen 
Kaufleute und des Verbandes der jüdiſchen 
Kaufleute eine Sammlung in Handels- und 
Induſtriekreiſen zu veranſtalten. 


Der Danziger Senatspräſident Dr. Rauſch⸗ 
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Dar aute Wille der Deutſchen in Bolen: 


der deulſche Klub ſümmt für das Budget 


Warſchau, 28. Februar. Wie wir bereits 
geſtern kurz meldeten, haben im Senat die Be⸗ 
ratungen über den Haushaltsvoranſchlag für 
1934/35 begonnen. 


Als Sprecher des Deutſchen Klubs 
führte Senator Dr. Pant aus, 


daß die Deutſchen in Polen aufrichtig am 
Aufbau des polniſchen Staates mitarbeiten 
und eine Verſtändigung mit der Regierung 
ſuchen wollten. Es ſei höchſte Zeit, von 
Worten zu Taten überzugehen. 


Um den guten Willen der deutſchen Bevöl⸗ 


kerung eben durch Taten zum Ausdruck zu 
bringen, werde der Deutſche Klub für das 
Budget ſtimmen. 


Dr. Pant konnte jedoch nicht umhin, auch 
hier ſcharf gegen den „extremen Nationalismus“ 
und die „im chriſtlichen Sinne verdammens⸗ 
werte Raſſenlehre“ Front zu machen. 


Gegen die Annahme des Voranſchlages 
prachen ſich dann noch aus der Ukrainer 
Senator Horbaczewſkij, der Vertreter der N a- 
tionalen Arbeiterpartei, Senator 
Michejda, dem nach dreifacher Ermahnung das 
Wort entzogen wurde. 


die moraliſche Abrüſtung zwiſchen Deulſchland 


Berlin, 28. Februar. Die 1 Preſſe be⸗ 
ſpricht mit Befriedigung das Ergebnis 
der deutſch⸗polniſchen Preſſebeſprechungen. Die 
Blätter weiſen darauf hin, daß die erzielten 
Refultate ein Beweis dafür jeien, daß beide 
Seiten die Berliner Erklärung ernſt nähmen. 
Dieſe Erklärung dürfe. 


nicht nur als ein W e und ſpontaner 


betrachtet werden, auch nicht als politiſches Ma⸗ 
növer Deutſchlands. Die e 
Korreſpondenz“ ſieht in den Ergebniſſen 
einen Beitrag zur allgemeinen Verſtändigung. 
Nach Anſicht der Korreſponden 155 es bedeutſam 
für die Entwicklung der deulf ⸗polniſchen Be: 
ziehungen, daß Perſonen, die ſich in Genf 
vergeblich bemüht hätten, in derſelben 
Sache eine . zu erzielen, jetzt ihr 
Jiel erreichten. Zum Schluß wird der Hoff⸗ 
nung Ausdruck gegeben, daß es demnächſt zu 
einer Zuſammenkunft zwiſchen den Sachverſtän⸗ 
digen aller von der Erklärung erfaßten Gebiete 
kommen werde. 


London, 28. Februar. Zu der neuen Vexein⸗ 
barung zwiſchen Deutſchland und age feed 
die „Times“, n$ der Beſchluß, wechſelſeitig 
keine feindſelige Propaganda zu treiben, 


Fragezeichen Oeſterreich 


Gerüchte über die Habsburger, Starhemberg und den Bundespräſidenten 


Berlin, 28. Februar. Ueber die Lage und 
die Vorgänge in Oeſterreich herrſcht völlige Un⸗ 
klarheit. Kein Wunder, daß ſich in dieſer 
Atmoſphäre alle nur möglichen Gerüchte ver⸗ 
breiten und dankbare Aufnahme finden, ohne 
daß man in der Lage wäre, ſie zu berichtigen. 

Wie Reiſende aus Budweis berichten, 
ind in den letzten Tagen und auch heute ſtarke 
Truppenverſchiebungen tſchech i⸗ 
ſcher Streitkräfte an der tſchechiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Grenze bemerkbar geweſen. Ein Ge⸗ 
rücht behauptet, daß die tſchechoſlowakiſche Re- 
gierung der Anſicht ſei, daß eine Rückkehr 
Ottos von Habsburg nach Oeſterreich 
unmittelbar bevorſtehe und daß ſie die Abſicht 
habe, 7 

Truppen in Oeſterreich einmarſchieren zu 

laſſen, 
um eine ſolche Verletzung der Verträge durch 
Oeſterreich zu verhindern. 

Ueber Linz ſind während der letzten Tage 
erhebliche öſterreichiſche Truppenver⸗ 
ſchiebungen erfolgt. Die Bevölkerung iſt 
ſtark beunruhigt. : 

Reuter meldet, es ſei her, daß 4000 Mann 
Heimwehrtruppen Punkte der ober⸗ 
öſterreichiſchen Grenze erreicht haben. 

Nach Wiener Meldungen ſind tatſächlich 
alle Habsburg⸗ Anhänger neuerdings 
ſehr rührig. 

Für die Rückkehr der Habsburger auf den 

Thron wird eifrig geworben. 

Auch der Heimwehrführer Starhemberg 
bezeugt der Habsburg⸗Frage viel aktives 
Intereſſe. Gerüchte, die ſich mit ſeiner Perſon 
beſchäftigen, wollen wiſſen, daß Fürſt Starhem⸗ 
berg die Funktion eines Reichsverweſers über⸗ 
nehmen würde, weil die internationale Lage 
die Wiederkehr der Habsburger, zum mindeſten 
doch in abſehbarer Zeit, nicht geſtatten dürfte. 

Im Zuſammenhang mit den Gerüchten über 
die Habsburger und die ehrgeizigen Pläne des 
Fürſten Starhemberg wird in jüngſter Zeit 
auch immer wieder verbreitet, daß der gegen⸗ 
wärtige Bundespräfident Wilhelm Miklas, 
der aus grundſätzlichen Erwägungen ſchon mehr⸗ 
mals ſeinen Rücktritt angeboten haben ſoll, 

ſchon in der nächſten Zeit ſeinen Poſten 

aufgeben wird. 

Es verlautet, daß die Regierung ernſthafte 
Bemühungen unternimmt, um den Bundesprä⸗ 
ſidenten Miklas vorläufig von den Rücktritts⸗ 
abſichten abzubringen und die Neuwahl des 
Präſidenten erſt im Rahmen der neuen Ver⸗ 
faſſung vorzunehmen. 

Andererſeits wird die Frage, wer ſein Nach⸗ 
folger werden ſoll, offen erörtert. Mit beſon⸗ 
derer Wärme wurde wenigſtens in Wien an 
Erzherzog Eugen als möglichen Nachfolger ge⸗ 
dacht. Wie nun die ſchweizeriſche Depeſchen⸗ 


agentur aus der Umgebung des Erzherzogs er⸗ 
fährt, iſt Erzherzog Eugen dieſe Nachri t völlig 
neu. Erzherzog Eugen habe h nach dem Um- 
ſturz in Oeſterreich im Jahre 1919 nach Baſel 
begeben, wo er ſeither in einem Hotel in völli⸗ 
ger Ruhe und Zurückgezogenheit lebe. Der 
frühere Heerführer jei heute über 70 Jahre alt 
und ſcheine wenig Neigung zu haben, den 
ruhigen Lebensabend gegen ein ſo exponiertes 
Amt zu vertauſchen. 

Was die innenpolitiſche Lage anbe⸗ 
trifft, ſo wird der heutige 28. Februar inſofern 
von beſonderer Bedeutung ſein, als mit ihm 

das Ultimatum der öſterreichiſchen National⸗ 
ſozialiſten abläuft 

und ſich damit erneut die entſcheidende Frage 

nach der künftigen taktiſchen Einſtellung der 

„Nazis“ zur innenpolitiſchen Auseinander⸗ 

ſetzung erhebt. 


Mein franzöſiſcher Einſpruch 
in Wien 


Budapeſt, 28. Februar. Wie der „8 Orai 
Ujſag“ aus zuverläſſigen Kreijen des Außen⸗ 
miniſteriums in Wien mitgeteilt wird, ſind die 
Nachrichten über einen franzöſiſchen Einſpruch 
in der Frage des italieniſch⸗öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Zuſammenſchluſſes unzutreffend. 

Paris, 28. Februar. In diplomatiſchen 
Kreiſen verfolgt man die Vorgänge in Oeſter⸗ 
reich und die darüber vor allem in der engli⸗ 
ſchen Preſſe verbreiteten Nachrichten und Ge⸗ 
rüchte mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Die 
öſterreichiſche Frage bereitet der franzöſiſchen 
Politik offenſichtlich Kopfzerbrechen und 
Sorge. Einer klaren Stellungnahme zu den 
Gerüchten über die etwaige Wiederaufrichtung 
der Habsburger Monarchie ſucht man allem An⸗ 
ſchein nach vorerſt auszuweichen mit einem 
Hinweis auf die juriſtiſche Seite der Ange⸗ 
legenheit. Der „Temps“ hatte bereits ange⸗ 
deutet, daß die Friedensverträge kein formel⸗ 
les Veto enthalten. Aber durch den Hinweis 
auf die Bindungen anderer Art ſcheint man der 
Kleinen Entente eine gewiſſe Beruhigung 
und Italien einen beſtimmten Sieg geben zu 
wollen. Man erinnert u. a. an die Schreiben 
vom 4. Februar 1920 und 1. April 1921, in 
denen die Botſchafterkonferenz den Regierungen 
von Wien und Budapeſt bedeutet habe, daß 

die Wiedereinſetzung der Habsburger als 

unvereinbar mit den Friedensgrundlagen 
angeſehen 

werden müſſe und von den ehemals alliierten 
Mächten weder angenommen noch geduldet 
werden könne. Auf die Beſtätigung dieſer Ver⸗ 
warung durch die Regierungen von Wien und 
Budapeſt glaubt man in hieſigen politiſchen 
Kreiſen beſonders hinweiſen zu ſollen. 


Polen 


ein ar g Schritt zur Beruhigung 
auf dem Feſtlande jei. 


Oft und mit Recht jei geſagt worden, daß mora- 
liſche Abrüſtung jeder umfangreichen militäri⸗ 
ſchen Abrüſtun vorausgehen müſſe. Die ſoeben 
abgeſchloſſene Vereinbarung ſei wa hrſchein⸗ 
lich die erſte, die in dieſer beſtimmten Ab⸗ 
ſicht zuſtande gebracht worden fei. Reichskanzler 
1 Peg eie ae en verdien⸗ 

n gemeinſam die Glückwünſche, die man 9 s 
brechern ſchulde. ii 


das wachſende Defizit 


Die Zunahme des Defizits im Ja⸗ 
nuar, das in dieſem Monat AA 80 000 000 Mna 
itieg, ſtößt nach Meinung der „Gazeta War: 

za wſka“ die optimiſtiſchen Vermutungen um, 
ie darauf hinausliefen, 95 ſich das Budget 
auf dem Wege zum usgleich befinde. 
In der Tat hielten ſich, ſo meint das Blatt, 
die Einnahmen des Staatsfiskus wegen Er⸗ 
höhung einiger direkter und indirekter Steuern 
in den letzten Monaten — mit Ausnahme des 
November — auf der Höhe der vorau gegange⸗ 
nen Budgetpertode. Das ift ein 75 — Troſt, 
weil dieſe Periode mit einem 8 ehlbetrag 
von mehr als 300 Millionen abſchloß, 
aber die Aufhaltung des ſeit vier Jahren an⸗ 
dauernden Rückganges der Einnahmen könne 
als relativ günſtige Erſcheinung angeſehen wer⸗ 
den. Aber was helfe es, wenn ſich der zweite 
Teil der Theorien des Finanzminiſters, der die 
Aus gab en betrifft, nicht erfüllt. Sie waren 
im Januar . um 15 Millionen höher als 
ig demſelben Monat des Vorjahres. Infolge⸗ 
deſſen ift das Januardefizit trotz eines Zu⸗ 
wachſes der Einnahmen um 2 Millionen don 
25 Millionen im ahre 1933 jetzt auf 37 Mil⸗ 
lionen geſtiegen. Eine Erhöhung der Januar⸗ 
Ausgaben im Vergleich zum Vorjahre erfolgte 
im Kriegsminiſterium um 4 Millionen, 
im Finanzminiſterium um mehr als 4 Millio⸗ 
nen, im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium um 
N. illionen, im Wohlfahrtsminiſterium — 
trotz des Arbeitsfonds — um 1,2 Millionen, im 
Budget der Penſionen und Invaliden renten 
ebenfalls um 1,2 Millionen. Außerdem ſind die 
Zuſchüſſe zu den Fonds und Unternehmen um 
1,5 Millionen angewachſen. Für zehn Monate 


des egenwärtigen Haushaltsjahres, alſo für 
die Zeit vom April bis zum Januar, beträgt 
das Defizit 230 Millionen oder durchſchnittlich 


23 Millionen monatlich. Für denſelben Zeit⸗ 
abſchnitt 1932/33 betrug da Denn 175 Mil- 


lionen. Selbſt wenn man zu dieſer Summe die 


70 Millionen hinzurechnet, die im Jahre 1932 
an zinsloſen Krediten bei der Bank olſki auf- 
genommen wurden, dann erhält man auch eine 
Summe, die nicht viel größer iſt als der egen⸗ 
wärtige Fehlbetrag. as bedeutet, daß im 
Gegenſatz zu den N des Finanz⸗ 
miniſters das Tempo der Fehlbeträge ſich — . 
aus nicht verlangſamen will. 


* Af 
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hungermarſchdeballe 
im Unterhaus 


Macdonald weigert ſich 
die Arbeitsloſen zu empfangen 


London, 28. Februar. Der Hungermarſch auf 
London, über den wir bereits kurz berichtet 
haben, fand geſtern im Unterhaus fein parla- 
mentariſches Nachſpiel. Der Abgeordnete 
McGovern beantragte, eine Abordnung der 
Teilnehmer am Hungermarſch im Parlament zu 
empfangen. 


Premierminiſter Macdonald weigerte ſich, 
die Zulaſſung der Arbeitsloſen zu geſtatten. 


Daraufhin richtete Me Govern an die Re ierung 
die Frage, ob man den Arbeitsloſen alle ver⸗ 
faſſungsmäßigen Möglichkeiten nehmen wolle, 
mit der Regierung unmittelbar in Verbindung 
pu treten. tacdonald wies darauf hin, daß das 
Unterhaus in feiner Eigenſchaft als Volksver⸗ 
tretung alle verfaſſungsmäßigen Möglichkeiten 
biete, Beſchwerden und Wünſche der Regierung 
vorzutragen. Der Arbeiterabgeordnete S u ch a⸗ 
nan erſuchte das Haus um die Erlaubnis, 
einen Antrag auf Vertagung einzubringen. Die 
Sitzungspauſe folle dazu dienen, das 2 erhalten 
Mac donalds nachzuprüfen und den Arbeitsloſen 
Gelegenheit zu einer Zuſammenkunft entweder 
mit Macdonald oder mit dem geſamten Kabi⸗ 
1 oder mit Vertretern des Parlaments zu 
geben. 


Im weiteren Verlauf der Ausſprache wurde 
über den Antrag Buchanans debattiert. Macdo⸗ 
nald erinnerte daran, daß frühere Regierungen 
es ebenfalls abgelehnt hätten, Abordnungen von 
Hungermärſchlern zu empfangen. 


Dieſe Märſche würden von Leuten organi⸗ 
ſiert, die dafür bekannt wären, daß fie den 
Verſuch machten, verfaſſungswidrige Propa⸗ 
ganda in England zu treiben. 
Der großen Maſſe der Arbeitsloſen ſei viel 
beſſer gedient, wenn die Regierung diefe Abord⸗ 
nungen nicht anhöre oder empfange. 
Der Antrag Buchanan wurde ſodann mit 279 
gegen 52 Stimmen abgelehnt. 


——— 


Becks Reiſe nach Rumänien 


Warſchau, 28. Februar. Durch die Erkran⸗ 
kung des polniſchen Außenminiſter Beck 2 
des rumäniſchen Miniſters Titulescu ift der 
polniſche Gegenbeſuch in Bukareſt, von dem es 
hieß, daß er in den nächſten Tagen erfolgen 


werde, Br gert worden. Der Gegenbeſuch if 
r 


nunmehr für Mitte März in. Ausſicht genom- 
men. Nach Meldungen der Balkanpreſſe fon 
zu dieſem Zeitpunkt auch der griechiſche Außen⸗ 
miniſter Maximos in Bukareſt eintreffen. 


neuer ruſſiſcher Geſandter? 


Warſchau, 28. Februar. Der bisherige Sowjet⸗ 
gelande Owſiejenko foll, wie verlautet, feinen 

arſchauer Bolten verlaſſen und durch Stomo⸗ 
niakow, den Direktor des politiſchen . von 
ments und Referenten In gr 5 Ang 
heiten im Außenkommiſſariat abgelöſt werden. 


dichter werden ausgezeichnet 


Warſchau, 28. Februar. Geſtern nachmittag 
hat im 5 Palais die feierliche Ueber» 
reichung des Abzeichens des Ordens „Polonia 
Reſtituta“ an einige Mitglieder der polni 
ſchen Dichterakademie ſowie des Jugend: 

teifes der Akademie an deren erſten Preiss 
räger Micha! Choromanſki jtattgefunden. 
Zur Feier waren u. a. der Miniſterpräſident 
Wan und der neue Kultusminiſter 

aclaw Jedrzejewicz e Zugegen war 
auch der in Warſchau weilende rumäniſche Ate: 
rat Eftimiu. Waclaw berg ab erhielt 
das große Band des Ordens „Polonia Reſti⸗ 
tuta“, Waclaw Berent und Leopold Staff das 
Kommandeurkreuz, Karol Irzykowfki das Offi⸗ 
zierskreuz des Ordens. 


Deutſchlands nationale Feiertage 
Das Ergebnis einer Sitzung des Reichskabinetts 


Berlin, 28. Februar. Das Reichstabinett ver⸗ 
abſchiedete in ſeiner Sitzung am Dienstag ein 
Geſetz über die nationalen Feiertage. Danach 
iſt der nationale Feiertag des deutſchen Volkes 
der 1. Mai. Der 5. Sonntag vor Oſtern 
(Reminiscere) iſt Heldengedenktag. Der erſte 
Sonntag nach Michaelis iſt Erntedanktag. Außer 
den genannten nationalen Feiertagen und den 
Sonntagen find Feiertage der Neujahrstag, der 
Karfreitag, der Oſtermontag, der Himmelfahrts⸗ 
tag, Pfingſtmontag, der Bußtag am Mittwoch 
vor dem letzten Trinitatis⸗Sonntag und der 
erſte und zweite Weihnachtstag. In Gegenden 
mit überwiegend evangelischer Bevölkerung ift 
der Reformationstag, in ſolchen mit über⸗ 
wiegend katholiſcher Bevölkerung der Fronleich⸗ 
namstag geſetzlicher Feiertag entſprechend der 
bisherigen Uebung. 


Ein Geſetz zur Aenderung des Kriegs- 
ſchädengeſetzes beitimmt, daß die Verſor⸗ 
gung für Schäden an Leib und Leben, die je⸗ 
mand in Zuſammenhang mit inneren Un⸗ 
ruhen erlitten hat, nicht mehr ſtattfindet, ſo⸗ 
weit es ſich um Angehörige ſtaatsfeindlicher 
Parteien oder um Förderung ihrer Beſtrebun⸗ 
gen handelt. Im Gegenſatz hierzu regelt ein 
Geſetz über die Verſorgung der Kämpfer für 


— 


die nationale Erhebung die Wiedergutmachung 
der in dieſem Kampfe erlittenen Schäden. 


Außerdem wurden verſchiedene andere Geſetze 
verabſchiedet, eins das die Lokalbahnen in 
Bayern und Württemberg betrifft, eins über 
die Vereinfachung der Verwaltung, über die 
Prüfung und Beglaubigung der Fieberthermo⸗ 
meter, über die Pfändung von Miet⸗ und Pacht⸗ 
zinsforderungen und über die Abgabenerhebung 
bei der Neuordnung des Stahlvereinskonzerns. 


Großſiegelbewahrer Eden 
verläßt Rom 


Rom, 28. Februar. Großſiegelbewahrer Eden 
nahm am ne: an einem Eſſen in der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft teil. Der deutſche Botihafter 
von Haſſel hatte Gelegenheit, Eden zi ſpre⸗ 
chen. Am Mittwoch verläßt Eden Rom. 


—— 


Exploſion in einer Fabri? für 
Feuerwertstörper 
Paris, 28. Februar. In einer Fabrik für 
euerwerkskörper in Decines (Departement 
2. ereignete ſich bei Bohrarbeiten eine Er- 
plofton. Der leitende Ingenieur und fieben Ars 
beiter wurden ſchwer verletzt. 


f 


großen Volksmenge begrüßt. 


} 


Donnerstag, 


die drei Bulgaren in Moskau 


Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, 
find die drei Kommunisten Dimitroff, Po? 
poff und Taneff aus Deutſchland ausge⸗ 
wieſen worden. 

Die Ausweiſung konnte bisher nicht durch⸗ 
geführt werden, da die bulgariſche Regierung 
die drei Kommuniſten nicht als bulgariſche 
Staatsangehörige anerkannte und ihre An⸗ 
nahme ablehnte. Nachdem die Sowjetregierung 
den Genannten neuerdings die Sowfetſtaats⸗ 
angehörigkeit zuerkannt hat, ergab ſich hieraus 
die Möglichkeit ihrer Abbeförderung nach dem 
Gebiet der Sowjetunion. Die Abbeförderung 
iſt Dienstag durchgeführt worden. Die drei 
Bulgaren jind abends im Moskauer Flughafen 
eingetroffen. 

Auf dem Flugplatze wurden fie von einer 
Der Empfang 
hatte überaus feierlichen Charakter. Kapellen 
ſpielten bei der Landung der Bulgaren, An⸗ 
ſprachen wurden gehalten. Im Namen des 
Komintern ſprach Manulſtij, im Namen der 
Sowjetbehörden der Leiter des Zivilflug⸗ 
weſens, Unſchlicht. 


Notbrüden im Eis 


Ueber die Lage der „Tſcheljuſkin“⸗Beſatzung 
meldet die Telegraphenagentur der Sowjet⸗ 
union, daß es den Expeditionsteilnehmern gez 
lungen iſt, ihr Flugzeug auf eine Eisfläche zu 
schaffen, die ſich als Startplatz eignet. 

Zur Zeit iſt man dabei, die Unterkunfts⸗ 
räume auf dem Eiſe zu verbeſſern und mit 
feſten Holzdächern zu verſehen. Es gelang, 

aus Photoplatten und Glasgefäßen Fenſter 

herzuſtellen, 
ſo daß die Hütten ein etwas wohnlicheres Aus⸗ 
ſehen erhalten haben. 

Wie weiter gemeldet wird, haben ſich die 
Expeditionsteilnehmer bereits an das Leben auf 
dem Eis mit jeinen ſtändigen Ueberraſchungen 
verſchiedenſter Art gewöhnt. Die Eisſcholle, auf 
der ſich das Lager befindet, iſt an mehreren 
Stellen geborſten. Es haben ſich ſtellenweiſe im 
Eis Gräben von mehreren Metern Breite ge⸗ 
bildet, über die Notbrücken geſpannt wurden. 
Die Lebensmittel ſind an einen ſicheren Ort ge⸗ 
ſchafft worden. 


Schiſſsausflüge nach Sowjetrußland 

Warſchau, 28. Februar, Im Sommer follen 
polniſche Ausflüge auf dem Seewege nach 
Somjettuhland organiſiert werden. Die Aus⸗ 
flüge finden auf polniſchen Schiffen ſtatt und 
haben zunächſt Leningrad zum Reiſeziel. Von 
dort begeben ſich die Ausflügler mit der Bahn 
in andere Sowfetſtädte. 


Schneeſturm an der Nordoſthküſte 


Englands 
London, 28. Februar. Weite engliſche Ge⸗ 
Hietsteile erlebten am Dienstag ſchwere 


Schneefälle. In Hull ſollen mehr als eine 
Million Tonnen Schnee gefallen ſein. 
600 Telephondrähte wurden abgeriſſen. 

An der Nordküfſte Englands herrſcht ein ſchwerer 
Schneeſturm mit einer Windſtärke von 100 Km. 
in der Stunde. Im Hafen von Scarborough 
wurden Schiffe von ihrer 1 debe e 
In Bridlington flug ein großer Kugelblitz ins 

aſſer. Darauf folgte ein heftiger Donner⸗ 
ſchlag und ein ſchwerer Hagelſturm. 


1 


N 


Aus $tadi und fand 


neue Namen im Slaviſky-Skandal 


Paris, 28. Februar. 


Der parlamentariſche Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß im Stavlſky⸗Skandal ift geſtern erft 
malig vollzählig zuſammengetreten. Man 
iſt ſowohl in parlamentariſchen Kreiſen wie 
auch in der Oeffentlichkeit um ſo neugieriger 
auf die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung, als 
bekanntlich die Montagſitzung des Ausſchuß⸗ 
büros, die eigentlich nur dazu diente, 


den Berg von Aktien zu fichlen, 


bereits zu großen Ueberraſchungen geführt 
hat und für die Zukunft noch fenjationelle 
Enthüllungen verspricht. Gleich bei der 
e der erſten Akten fanden Mit: 
lieder des Unterſuchungsausſchuſſes mehrere 
ndert Scheckab 25 000 
Franken bis über 
nen lauteten. 


Wie die Pariſer Morgenpreſſe meldet, 
ſoll auch der iſtſteller Joſef Keffer 
im Staviſky⸗Skandal verwickelt fein, und 
zwar ſoll er 70 000 Frances bezogen haben. 
„Petit Pariſien“ berichtet, sin, Suſanne 
Blum, eine Verwandte des Sozialiſten⸗ 
führers Leon Blum, von Staviſky mit einem 
Scheck über 10 000 Francs bedacht worden 
ift, „Le Jour“ und andere rechtsſtehende 
Blätter behaupten, die erſte Sitzung des 
Staviſty⸗Ausſchuſſes habe u. a, ergeben, da5 
die früheren Miniſter de Monzie und 
Heſſe gewiſſe „Schritte“ in der Angelegen⸗ 
heit unternommen hätten. Weiter verſuche 
man, die Namen von 29 Abgeordneten feſt⸗ 
zuſtellen, die nach den Wahlen von 1925 
von Staviſky beglückwünſcht worden 
ſeien. 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ behauptet, 
daß der im Gefängnis ſitzende frühere Bür⸗ 
ermeiſter von Bayonne und Abgeordnete 
Garat bei feinem Verhör vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter 

eine bisher geheimgehaltene Erklärung 
abgegeben habe, die Senſation machen dürfte. 
Garat habe erklärt, er habe Staviſky T 
legentlich eines von dem früheren Parijer 
n Chiappe gegebenen Eſſen 
ennengelernt. 


ſchnitte, die von 250 
ummen von 200 Millio⸗ 


Rechtspreſſe begrüßt 
Amtsenthebung Preſſards 


Paris, 28. Februar. Die endgültige Amts⸗ 
enthebung des Deneraliioatsenene tes des 


bedeutend 
billiger 


Seine⸗Departements, Preſſard, eines 
ers des früheren Miniſterpräſidenten 
Chautemps, wird von der Rechtspreſſe mit 
offenkundiger Genugtuung begrüßt. Der 
eſchluß der Regierung wird, ſo ſchreibt 
u. d. „Victoire“, die e . etwas 
beruhigen, aber eine endgültige Beruhigung 
wird erſt eintreten, wenn man die Mörder 
des Gerichtsrats Prince und ihrer Hinter⸗ 
männer ausfindig gemacht hat. Die Ange⸗ 
legenheit Prince wird in der Tat immer 
geheimnisvoller. Der „Matin“ hat einen 


eigenen Detektiv mit der Nachprüfung 
betraut 


und ae auf Grund ſeiner bisherigen 
Feſtſte ungin der nA re | entgegen: 
treten zu können, daß die Selbſtmordhypo⸗ 
theſe noch nicht widerlegt ſei. Das Blatt und 
mit ihm viele andere ſind feſt davon über⸗ 
zeugt, daß ein politiſcher Mord begangen 
worden ſei, deſſen Urheber in höchſten Kreiſen 
zu ſuchen ſeien. 


Neue Verurteilung 
des Bankiers Ouſtric 


Paris, 28. Februar. Die 11. Pariſer Straf- 
kammer hat den Bankier Ouſtric und fünf Ge- 
ſchäftsfühter der Bank Ouſttie wegen Ver 1 
gegen die Beſtimmungen über Geſellſchafts⸗ 
gründungen bei der 7, 8. und 9. Kapitals 
1 der betreffenden Bank zu Geldſtrafen 
von bis 10 000 Franks verukteilt. 


Zwei Falſchmünzerbanden 
dingfeſt gemacht 


Die Lodzer Polizei hat zwei Falſchmünzer⸗ 
banden, an deren Spitze Straßen bahn⸗ 
ſchaffner ſtanden, dingfeſt gemacht. Die Poti- 
zei war im September des vorigen Jahres 
darauf aufmerkſam geworden, daß auf dem 
Lodzer Geldmatkte falſche Zweizlokyſtücke aufs 
tauchten, die ſehr geſchickt nachgemacht waten. 
Die Unterſuchung war dadurch erſchwert, daß 
die Falſchſtücke nur in Banken oder Poſtämtern 
angehalten wurden. Nach mühfeliger Beobach⸗ 
tung haben die Kriminalbehörden geſtern eine 

eheime Münzkammer in der Wohnung des 

a affners Kazimierz Rybicki 
entdeckt. Dort fand man eine gut eingerichtete 
Fabrit vor. Die Polizei konnte 6 Gehilfen Ry- 
bickis, darunter auch dejen Frau, dethaften. 
Im Laufe der Ermittlungen gegen Rybickt ſtieß 
man auf die Spuren einer zweiten Bande, 
die ſich mit der Verbreitung falſcher Ein⸗ und 
Zweizlotyſtücke befaßte. Führer dieſer Bande 
war ebenfalls ein Straßenbahnſchaffner, namens 
Staniſtaw Jedzak. Er wurde mit fünf Rome 
plizen verhaftet. 


Bauern am Beftelftab 
Vor dem Lemberger N läuft 
ein eigenartiger Prozeß gegen eine Gruppe 
ude n, die durch unerhörte Betrügereien pol: 
Den Vettel gebragt haben. Ii Kaufe der 
t . 
Verhandlung telte ſich . g oe 
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Gemeinderat des Dorfes — ſei es durch Wechſel 
oder anderer Form — in die völlige Abhängig⸗ 
keit der Juden gelangt war. Das Urteil in 
dieſem Senſationsprozeß wird in den nächſte 
Tagen erwartet. 


Lebenslängliches Gefängnis 
für den Lemberger Frauenmörder 


Lemberg, 28. Februar. Die Montag⸗Ver. 
handlung gegen den Frauenmörder Cybulfti 
zog ſich bis zum ſpäten Abend hin, jo daß erf. 
am gelteigen Bunte in den Mittagsitunden 
das Urtei 91 werden konnte. Der Staats⸗ 
anwalt qua 4 7 die Tat als RNaubmord 
unter Ausſchaltung ſezueller Momente. Der 
Verteidiger ſtützte ſich in ſeiner Rede darauf, 
daß der Angeklagte in geiſtiger Umnach⸗ 
t ung 1 5 habe. In ſeinem Schlußwort 
bat der Angeklagte auf Knien, daß man Mit⸗ 
leid mit ihm haben ſolle. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Kriegsinvaliden zu lebensläng⸗ 
lichem Gefängnis. Bei dieſem Urteilsſpruch 
waren mildernde Umſtände zugebilligt worden, 
vor allem ſeine verringerte Zurechnungsfähiglkeit. 


Aller ſei von überall 


München. In der Sitzung des Stadtrates 
am Dienstag überreichte berbütgermeiſter 
Fiehler dem Träger des Literaturpreiſes 1933 
der Stadt München, Standartenführer Zöber- 
lein, die künſtleriſch ausgeführte Verleihungsr 
urkunde. 

Bad Gandersheim. Kreisdirektor Sievers 
machte in einer Verſammlung der Ortsgruppen⸗ 
leiter det NSDAP. die Mitteilung, daß der 
Kreis Gandersheim frei von Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen jei und dah ſich bereits die 
Notwendigkeit ergeben habe, bei der in Aus⸗ 
führung begriffenen ernwaflerleitung Oſterode 
— Bremen hundert Erwerbslöſe aus dem be 
nachbarten Kreis * ae heranzuziehen. 

Straßburg. In Straßburg wurde eine von 
kommuniſtiſcher und ſozialiſtiſcher Seite einbe⸗ 
rufene Freidenkervetſammlung von 
rechtsſtehenden Elementen geſprengt. Es 
kam zu lebhaften Zuſammenſtößen, bei denen 
mehrere 1 verletzt wurden. Polizei 
griff ein und ließ den Saal räumen. 

Paris. Die 17. Siehung der franzöſiſchen 
Nationallotterie fand am Dienstag abend ſtatt 
Das große Los von 5 Millionen Franks fiel 
auf eine Hökerin in Quiſſac, Mutter von 
drei Kindern. Bisher hat die Glücksgöttin die⸗ 
jer Lotterie ausſchließlich „kleine Leute“ bedacht. 

Warſchau. Juljan Blachowſki, der 
Mörder des früheren Direktors der Zyrax⸗ 
dow - Werte ſton Koehler, ift auf ein 
Geſuch ſeiner Verteidiger vom Staatspräſiden⸗ 
ten begnadigt worden. Die Strafe wurde 
von 4 auf 2 Jahre Gefängnis ermäßigt, jo daf, 
Blachowſki am 27, April d. J. das 1 
verlaffen kann, allerdings mit einer Bewäh⸗ 
rungs e Jahren. Die vorzeitige Frei⸗ 
laſſun ó Verurteilten erfolgt wegen feiner 
politiſchen nnd weil er zu Zwangs⸗ 
arbeiten na ibirien verſchickt worden war, 
wegen feiner. Ne zur Tat und ſeines 
n etragens im Mokotom-⸗ 

fängnis. 


200 der im Kaſpiſchen Meer 
abgetriebenen Fiicher durch 
Flugzeuge aufgefunden 
Aſtrachan, 28. Februar. Die Flugzeuge, die 
zut Suche nach den auf Eisſchollen ins Kaſpiſch 
Meer Dabin ine Si. Fiſchern aufgeſtiegen 
waten, haben etwa 200 Fiſcher, auf Eisſchollen 
treibend, aufgefunden. Die Piloten landeten 
auf dem Eis und verſorgten die Fiſcher mit 

Brot, Medikamenten und Tabak. 


den Kuliſſen der engliſchen 
Damenklubs 


Von Dorothea Bergmann. 


London, im Januar. 


„Schreiben können Sie mir am beſten in meinen Klub, 
Mayfair ⸗Street,“ ſagte die elegante und ſelbſtſichere, junge 
Dame, die meine Führerin durch die engliſche Metropole 
e e hatte, das 14jährige Töchterchen meiner liebens⸗ 
würdigen Gaſtfreunde. 

Ja, andere Länder, andere Sitten — und der ſeltſamen 
Sitten kann man genug in London beobachten. Eines muß 
aber zuvor feſtgeſtellt werden: nirgends iſt es angenehmer, 
zu Gaſt zu ſein, als in einem engliſchen Landhaus. Man 
iſt volltommen ſein freier Herr, niemand nimmt „Rück⸗ 
ſicht“, niemand will etwas „zeigen“. Das ift kein wohlüber⸗ 
legter „Dienſt am Gaſt“, vielmehr ergibt es 1 aus der 
Form des Familienlebens. Wenn man das febr hyugleniſche 
und ſehr unperſönliche Gaſtzimmer bezieht, wird man auf 
die Gepflogenheiten des Hauſes aufmerkſam gemacht — 
von ſieben Uhr früh an Frühſtück, Lunch wird nur auf 
Wunſch bereitet, Tee jederzeit und Diner um ſieben Uhr 
Kleines Abendkleid, bitte... Hier iſt der Hausſchlüſſel hier 
ijt das Bad, dort die Küche, dies it Mary, der man nur 
zu läuten braucht und bitte, legen Sie die Kleider zum 
Ausbügeln und Putzen auf den Stuhl vor Ihrer Tür! 

Am wohlbeſetzten Frühſtückstiſch trifft man, wenn man 
Glück hat, ein oder zwei Mitglieder der Familie Haargenau 
nach der Uhr hört man dann draußen die Wagen an⸗ 
ſpringen — die beiden Söhne, das Töchterchen, haben zwei 
eigene Sportwagen, Hausherr und Hausfrau begnügen ſich 
mit einer gemeinſamen Limouſine. „Sagen Sie nur, zu 
welcher Zeit Sie in die Stadt zu fahren wünſchen — irgend 
jemand nimmt Sie dann ſchon mit!“ Denn natürlich fährt 
man in die Stadt — der Hausherr ins Geſchäft, die Dame 
des Hauſes zu Einkäufen, zur Schneiderin, zu Kunſtaus⸗ 
ſtellungen und anderen Verpflichtungen, die Söhne auf die 


Hinter 


| 


ſchule, zur Schneiderin, zu Freundinnen. — 

Und den „Lunch“ nimmt jeder in feinem Klub. Natür- 
Lu, jeder hat feinen eigenen Klub, Die Mit lieb [get tft 
bedingt durch den Stand, durch die Höhe der Steuern, 
durch die ne und durch den Grad der Ehren und 
Würden. Mögen die Namen dieſer Klubs auch noch ſo 
extravagant und unbekümmert klingen, ihre Statuten und 

edingungen find äußerſt ſtreng und werden ernſt ge- 
nommen. i 

Die Dame des Hauſes gehört, wenn irgend möglich, 
dem exkluſipſten, vornehmſten Londoner Frauenklub an, 
dem Forum. Club, Hydepark⸗Corner. Dieſe Frauenklubs 
können nicht mit unſeren Frauenvereinen verglichen werden 
— beide Organifationen bewegen fi auf völlig verſchie⸗ 
denen Ebenen. „Ein engliſcher Klub, ob Herren- oder 
Frauenklub gilt gielda jo formulierte die Dame des Hauſes 
einmal febr ; 
ſcher Klub ijt eine ſehr enhe ehr 62 Organiſa⸗ 
tion, bei der man die Organiſation nicht hört und ſieht!“ 

Wie iſt das zu verſtehen? Auch der engliſche Damen⸗ 
klub Im eine Vorſitzende, aber fie tritt nur zu a 


ein die Antwort auf meine Frage, „ein engli- 


Anläſſen in Erſcheinung und bittet im übrigen, ſofern 
man ſie ſprechen will, um vorherige Anmeldung in ihrem 
kleinen, ſehr geſchmackvollen Privatbüro, das ſtill und be⸗ 
ſcheiden in einem Nebenraum des re eingerichtet 
ift. Den Mitgliedern des Klubs, die je nach dem Rang und 
Namen dieſer „Organiſation“ einen recht erheblichen Jah- 
tesbeitrag zahlen, werden alle kleinen techniſchen Schwie⸗ 
rigkeiten des Alltags abgenommen — ohne daß ſie etwas 
davon merken. Da iſt nicht nur der erſtklaſſige Friſeur, der 
vorzügliche Zahnarzt im Hauſe, da gibt es nicht nur eine 
ſeht vornehme Dame, die Bridgeunterricht erteilt und Zirkel 
zuſammenſtellt, da ijt nicht nur ein ſtilvolles Schreibzimmer 
mit Sekretärinnen und eigener Poſtabfertigung, ſondern 
da gibt es auch behagliche Schlafräume mit Bad — falls 
die Mitglieder nach einem Ball oder Theagterbeſuch die 
ane ahrt ſcheuen — und eine ganze Reihe ſehr 
geſchmackvoller Räume, in denen die Klubmitglieder lun⸗ 


Univerſität oder ins Büro, das Töchterchen auf die Kunſt⸗ a Tee trinken und Güfte empfangen können — ſelbſtver⸗ 


ändlich nur Damen! 

Darum iſt es den Eltern auch lieb, wenn das junge 
Mädchen l ſchon vom vierzehnten Lebensjahre 
an „ihren Klub“ hat: Man iſt ſicher, in guter Gefell 
ſchaft zu wiſſen. Sie gewinnt zu guten Familien Be 
iehungen, die ihr nur von Nutzen ſein können, ſie hat 

orträge, Teebeſuche, eine Bibliothek, vielleicht fogar die 
gleiche Schneiderin wie Lady X — und ift der Gefahren⸗ 
zene der Männlichkeit entrückt, alles durch den Klub! 

Nicht immer allerdings! Männer ſind zwar in engli⸗ 
ſchen Damenklubs „einfach ausgeſchloſſen“, doch gibt Dei: 
ſpielsweiſe der Forum⸗Klub, der vornehmſte Damenklub 
Englands, ſich einmal im Jahr die Ehre, Herren zu ſich 
ir 53 zu bitten — Herren der Diplomatie, der Geſell⸗ 
ſchaft, des Sports — kurzum, der große Abend im „Forum“ 
ift ein geſellſchaftliches Ereignis! 

Die Einladung erfolgt ſchriftlich auf Büttenpapier mit 
zierlichen Radierungen, und pünktlich fahren die eleganten 


Wagen vor dem hohen Portal vor. Herren im Frack eilen 
die teppichbelegten Marmorſtufen empor, tragen ſich ins 
Gäſtebuch ein und werden von einem Herold mit Dreiſpitz 


und Marſchallſtab im großen Saal laut angekündigt. Die 
Porſitzende des Klubs begrüßt und ſtellt vor, die übrigen 
Mitglieder leiten die Konverſation, livrierte Diener mir 
Kniehoſen und Schnallenſchuhen reichen die Cocktails herum. 

Die Tiſchordnung iſt ein diplomatiſches Meiſterſtück. 
me der Sajet et de a run den, öner 

mer“ neben fü e Vorſitzende das Präſidium 
Zu Tijd führen — die Ban die großen Reden alten — 
die Damen! Ihre Namen und das Thema ihrer Ausfüh⸗ 
rungen iſt auf der Rückſeite der Speiſekarte zu leſen. Der 
Dann 2 dauert haargenau von halb ſieben bis zehn Uhr. 
Dann öffnen ſich die großen Flügeltüren von ſelbſt und 
machen die Herren Gäſte darauf aufmerkſam, daß es an 
der geit ift, fich zurück v 

So will es die Sitte in dieſem vornehmſten Frauen- 
klub Englands, der ſeit über ve Jahren beſteht. (Was 
ſeinen Mitgliedern nicht anzuſehen iſt). 
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| Die Loſung der Winterhilfe im märz 


Auch für den Monat März hat die Minterhilfe 
BR; Snae, die bekanntlich jeden Monat eine 
neue Plakette herausgibt, ein Loſungswort ge⸗ 
ſchaffen. Entſprechend der allgemeinen Loſung 
der Winterhilfe, die Kampf gegen Junger und 
Kälte heißt, iſt die Umſchrift der Märzplakette: 
„Sichert den Sieg über Hunger und Kälte! 

; Wir opfern!“ 
Das zweite Wort iſt die Antwort au die ee 
Mahnung, die an alle Freunde der Binterhi fe 
ergeht. Auch die Deutſchen in Polen dürfen diefe 
Mahnung nicht überhören, ſondern ſollen auch 
ihrerſeits mit dazu beitragen, oeh gerade in den 
letzten Wintermonaten der Kampf gegen Hunger 
und Kälte erfolgreich aufgenommen wird. 
Darum ſoll auch bei uns auf die Mahnung zur 
verſtärkten Winterhilfe die freudige Antwort 
kommen: Wir opfern! 

— — 


ruhten. Der Redner ermahnte die Anweſenden, 
immer eingedenk dieſer Opfertreue zur Volks⸗ 
idee zu ſtehen, im Sinne des neuen Geiſtes 
und mit neuer Kraft. Dem Staaten ſollten wir 
Piech was des Staates ſei, denn das ſei unſere 
Pflicht; aber wir ſollten nie denken, daß une 
jemand achten könne, wenn wir unſer Volkstum 
verleugneten. 

m Anſchluß hieran ſangen die Anweſenden 
ias end das Lied vom guten Kameraden, Damit 
and die erhebende Feier ihren Abſchluß. 


Kempen 


; Kunſthonigſeim gierig von den Lippen und wer⸗ 
Stadt O en den nicht jati von dem gewaltigen Redegetöfe. 

rer tel kt 900 Do aen 51 Be 

nichts, was er ni on geſehen, ge 
Mittwoch, den 28. Februar geleſen. uf 99 ar a unft, 5 5 
P Literatur, der Wiſſenſchaft ift er fejt im Sattel. 
VT Sitzt er in der Oper, dann ſingt oder pfeift er 
Mondaufgaug 16.36, Monduntergang 0.18. feile die Melobien nit. r sebet alle unter 
Heute? Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 | den Tiig, ſchneidet jedem das Wort von den 


Grad Celſ. Bewölkt. Südoſtwind. Barom. 750. Lippen ab, nie geht ihm die Luft aus. Seine 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 11, niedrigſte Lungen ſind dauerhafter wie Ballonreifen. 


Raubüberfall 


wg. Als dieſer Tage die Inhaberin des 
Schokoladengeſchäfts „Goplana“, Marie Wochel⸗ 
ffa, ſich nach erg in ihre auf der Wa 
wrzyniaka bejindlihe Wohnung begab, wurde 
ſie im Hausflur von zwei Banditen, einem ge⸗ 
wiſſen Lapa und einem Fraſzak aus Kempen 
überfallen und ihrer Handtaſche mit 1300 3¹ 


+ 2 Grad Celſius. ' Porai 725 N jei nicht unterſchlagen: Das 400 Jahre Lutherbibel In) ali 6 er N, ubt, apa murde Bereits eine halbe 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Februar 1,01 Keu setel r in Sutherjahr. S unde darauf verhaftet, Fraſzak, der noch an 
Dieſes Ekel ſpricht andauernd nur von feinem [ Auch das Jahr 1934 ift ein Lutherjahr. Schon l 

rr aeg Bürde von LE von feinen en im Jahre 1922, aljo vor nunmehr 65 ahren, 8 See — a8 e dn 


hat die e Welt ein Bibeljubiläum 


gefeiert, die eröffentfidhung der fogenannten faßt werden, Von dem geraubten Gelde wur⸗ 


1 für Donnerstag, 1. März: gebenen, von feinen Vorgeſetzten. Im Reſtau⸗ 
den nur noch 30 31. bei ihm vorgefunden. Den 


erſchläge und der Bewölkung, rant, im Familienkreiſe, bei ſeiner Braut, bei 


Abnahme der Nie : 3 ie aber ächſt 

Temperaturen nahe bei 0, mäßige ſüdweſtli ſeinen Freunden — immer ſpricht er vom Ge⸗ eptember bibel bie aber zunächſt nur beiden Banditen die knapp das 20. Lebensjahn 
1 i N 2 3 ; das verdeutſchte Neue Teſtament umfaßte. $ : 

Winde, ſchäft. Er weiß gar nichts anderes. Nur im 1884 erf chien De. die erſte vollſtändige Bibel überſchritten haben, droht das Standgericht. 


Geſchäft ſeloſt, da pribi er von feiner Braut, 
, NO 
Spielplan der poſener Theater Sdiri ellen wir Das Banaptitum der Ciel 


Š für heute beſchließen, ſonſt könnte dieſer und 
Teatr Wielti: jener der Anſicht ſein: es gibt auch Zeitungs⸗ 


in Luthers Ueberſetzung. 

Luthers Uebertragung der Bibel in die Volks⸗ 
ſprache hat der ganzen Welt in allen Sprachen 
und Zungen Pionierdienſte geleiſtet. Es gibt 


Schildberg 


wg. Feuerſchaden. Am vergangenen Freitag 
nachts brach auf dem Gehöft des Wirts Bataz 


Mittwoch: „Fürſt Igor“. Ekel. Und dieſen Begriff will ich erft nicht nicht weniger als 800 Bibelüberſetzungen in | [Ars in Ligota Feuer aus, dem in kurzer Zeit 
Donnerstag: Der fröhliche Krieg“ (Premiere) | zur Debatte bringen. „ M. ei. fat allen Sprachen der Welt, ſo daß eder Chrift = Fa ne 2 he ei um Opfer fielen 
Freitag: „Der fröhliche Krieg“. ` die Bibel in feiner Mutterſprache lejen und fih ee Sr > 5 . an 
Teatr Polſti: durch Gottes Wort zu Gott führen laſſen * ſämtliches Geflügel, eine größere Auen: Se 
Mittwoch: „Der Vierte zum Sui e Der Zeichenfund an der Warthe — i treide, Stro Pe Bei ben rg m 
Donnerstag: „Der Vierte zum ti ge“. ; aut! x Ueberfahren. In der ul. Górna Wilda en wurde der Ortsſchulze durch einen herab- 
ee el N wurde ein, bisher aden er Mann von der | La men anällei am Kopf verlegt, Der She 


onnabend: „Giapcius”, Die Vermutung, daß es ſich bei der an der 


Warthe gefundenen Leiche um die des Studenten 
Galica handelt, ijt nunmehr durch die Zahn: 
ärztin, die Galica kurz vor ſeinem Verſchwinden 
einen goldenen Zahn eingeſetzt hatte, beſtätigt 
worden. Geſtern vormittag kam der Polizei⸗ 
beamte, der den Schädel des Leichnams in Zako⸗ 
pane der Zahnärztin Wieczorek vorgelegt 
atte, mit den ſchriftlich fixierten Ausſagen der 
ernommenen zurück. Staatsanwalt Damm 
hat daraufhin den Leichnam Galicas der Fa⸗ 
milie freigegeben. y . 
Das Geheimnis des Todes Galicas bleibt 
edoch weiterhin beſtehen, da einerſeits den 
ußeren Umſtänden nach alles für einen Selbſt⸗ 
mord Eat andererſeits aber die Verwandt⸗ 
ſchaft Galicas einen ſolchen für ausgeſchloſſen 
— ii Unterſuchungen werden weiter fort» 
ge 4 


Straßenbahn überfahren und ſchwer vertet 
In beſinnungsloſem Zuſtande würde der Un- 
lückliche von der Aerztlichen e in das 

tadtkrankenhaus gebracht. Die Perſonalien 
konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden, da der 
Bedauernswerte beſinnungslos iſt und keine 
Papiere bei ſich führte. 

X Wieder Kümmelblättchenſpieler. Wegen 
Veranſtaltung von Glücksſpielen wurden Anatol 
Szymanſti aus Glöwno und Stefan Sobkowiak, 
ul. Grudzieniec 70, feſtgenommen. 


X Militärwaffen in der Eybina. An der 
Cybina⸗Brücke wurden zwei Militärkarabiner 
aus dem Waſſer . ie die dort anſcheinend 
längere Zeit lagen. Die Waffen wurden dem 
5. Polizeirevier übergeben. 


X Jeſtnahme von Einbrechern. Der Polizei 
ift 3 die Einbrecher 1 am Stoj⸗ 


gedeckt. 


Liſſa 
Jeſtſetzung der Naturalienwerte 


k. Im amtlichen Kreisblatt hat der biefige 
Staroſt eine Tabelle N in der die 
Werte der Naturalien für in der So * 
rung Verſicherte angegeben ſind. ach er 
Tabelle beträgt der Jahreswert einer 
freien Wohnung im Kreiſe Liſſa für 
a Hauswärter, Fabrikwärter, Arbeiter in der 

tadt 240 Z!., b) Beamte uſw. 300 31. 

Der Tageswert des freien Unter: 


alts K l A del und — 


Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Geld iſt nicht alles“. 
Donnerstag: Geſchloſſen. 


Kinos: 


Apollo: „Wie du mich willſt“. (Greta Garbo.) 

Coloſſeum: „Die Ritter der Nacht“. 

Metropolis: „Das Herz des Rieſen“. (In engl. 
Sprache.) 

Moje (fr. Odeon): „Liebesabenteuer“. 

Stonce: „Sturm im Morgengrauen“. (In engl. 
Sprache.) 

Sfinks: „Das Mädelchen“. (Anny Ondra.) 

Wilſona: „Das Backfiſchparadies“. (Anny Ondra) 

Í — 


Knigge der Iwoote: 


Sei kein Etel! 


Der gute, trotz feiner Unſterblichkeit längſt 
verblichene Freiherr von Knigge hat in jeinem 
berühmten Werk „Ueber den Umgang mit 
Menſchen“ allen Kulturträgern und ſolchen, die 
es ſein wollen, wichtige Fingerzeige gegeben, wie 
man durchs Leben wandeln kann, ohne beſonders 
unangenehm aufzufallen. 

Wer dieſes Buch mit Erfolg geleſen und die 
Lehre dieſes weltklugen Mannes beherzigt, der 
läuft vorausſichtlich nicht in Gefahr, als das be⸗ 
zeichnet zu werden, daß man ſo im allgemeinen 
Sprachgebrauch ein Ekel nennt. $ 

Was ift eigentlich ein Ekel? 

Wenn ich eine komplette Pſychologie der ver: 
ſchiedenen Ekel, an denen die Welt trog Knigge 


gehiffen, Techniker und Werkmeiſter, Lehrer, 


cant und Jozef Binder hinter Schloß und Riegel ehrerinnen und Erzieherinnen, Hotel⸗ oder 


u bringen. Wie nunmehr feſtgeſtellt wurde, 
aben die beiden zwei weitere mal inen- 
diebſtähle auf dem Gewiſſen. Als Hehler, 
bei denen die Schreibmaſchinen verkauft waren, 
wurden Alfons Jaſiecki. Wierzbiecice 11, und 
Leon Holaſzewicz, ul. Nen 63, feſtge⸗ 
ftetit. 


Qilian Harvey, 


die beliebteſte aller Filmſchauſpielerinnen, ſchafft 
in dem neuen, unvergleichlichen Erich Pommer⸗ 


Film 
„Die Kaiſerin und ich“ 


eine Atmoſphäre der Begeilterung. Eine uns 
hört prächtige Austattung, die [aore Frauen, 
eine wundervolle Muſik, herrliche Lieder und 
effektvolle Maſſenſzenen ſowie das reizvolle 
ilieu, nämlich der Hof der Kaiſerin Eugenie, 
machen den Film zu einem Prachtwerk, das nur 
noch mit dem unverſſenen „Der Kongreß an: 
verglichen werden kann. Lilian zur Seite 
ſtehen: der unvergleichliche Liebhaber Charles 
Boyer und der fabelhafte Komiker — der 
Partner Kiepuras — Pierre B Falles Da: 
zu kommt die zauberhafte Muſik Offenbachs. 


è 
Zloty; c) in Liſſa⸗Stadt 2,45 en für Han 
delsgehilfen, een Ifen), Kellner, 
0 öğe und Köchinnen, Wirtſchaf⸗ 
terinnen, Pflegerinnen und Pfleger, Kinder: 


X Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
27. d. Mts, drangen Diebe in die Wohnung der 
Zofja Winedowa, ul. Chelmouſtiego 10, ein 
und entwendeten verſchiedene Wertſachen im 
Werte von 1500 Zloty. Weiter wurden 14 Dieb- 
fühle gemeldet. Der Geſamtwert der geſtohlenen 
Gegenſtände wird auf 1600 Zkoty geſchätzt. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 10 Perſonen zur Beſtrafung notiert 
und wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer 
Vergehen 7 Perſonen feſtgenommen. 


c) in Liſſfa⸗Stadt 1,80 31.; für Lehrlinge 

i? r Art, nichtqualifi Bike Kellnerinnen, Ar. 
beitsburſchen und Laufboten, Hauswärter, jeg⸗ 
liche Art von Hausbedienſteten beiderlei Ge⸗ 


b) 
1,15 31 e) in Liſſa⸗Stadt 1,35 310 on 
obigen Beträgen werden 20 Prozent für Wohr 
und mit Heizung und Licht abgerechnet. 
k. Monatsverſammlung im Männer⸗Turn⸗ 


noch im bedauerlichen Umfange reich iſt, auf⸗ Die feierliche Uraufführung für gan — — bends 
fee, dann weiß i n nicht, wo ich anfangen Polen findet morgen, Donnerstag, dem 1. in ° i 3 . . fällige 
und wo ich aufhören fon. im Li 3 „Stonce“ ſtatt Mit Rück⸗ Wojew. P ofen Monatsverſammlun Katt Die Mitglieder 

Auch die Ekel find in verſchiedenen Kategorien | fht auf den feierlichen Charakter dieſer hiſto⸗ werden gebeten, recht zahlreich zu dieſer Ver 
eingeteilt. ri u er e . vagy Jarotſchin ſammlung zu erſcheinen. 

Da wir nun gerade bei der Einteilung ſind, engagiertes Sinfoni er Leitung des eldengedenffeiern im Kreile k. Achtung, Bienenzüchter! Auf mehrere An- 
möchte ich meine Beoba tung mit dem € e be: . ri s Een a. en bungsmarid » s b ragen teilt die g in Koen mit daß 
ginnen, das beſondere Aufmerkſamkeit verdient. und zwei andere Schlager des Films. e vorläufig keinen Bienenzucker abgeben kann 


Am letzten Sonntag fanden im Kreiſe Ja: 
rotſchin in 5 verſchiedenen Orten Heldengedenk⸗ 
feiern ſtatt. Nachdem nachmittags um 4 Uhr 
u gleicher Zeit in Poremba, in Ratenau, in 
eultadt und zugleich in Friedrichsdorf Feiern 
ſtattgefunden hatten (worüber beſonders berichtet 
wird), bildete die um 8 Uhr abends in der Aula 
der Jarotſchiner Privatſchule veranſtaltete Ge⸗ 
denkfeier gleichſam den Abſchluß. 

1 keine Einladungen verſandt waren, 
hatte ſich die Aula bei Beginn der Veranſtal⸗ 
tung ſo gefüllt, daß die . d hr kleine Sitz⸗ 
plätze mehr finden konnten. n kurzen Worten 
eröffnete Herr Weiß die Feier, worauf ein 
Männerquartett ein der Stimmung des Tages 
entſprechendes Lied „Dem Andenken der Ge⸗ 
fallenen“ vortrug. Alsdann betrat Herr Fiſcher 
von e ew das wunderſchön mit 
Grünem geſchmückte Podium, um in einem län⸗ 
eren Vortrag das Heldentum ee Ge- 
155 zu ehren. Er here hierbei die 
reiwillige Hingabe an die große Idee von Volk 
und Heimat, welche ſo ungeheuren Ausdruck im 
Sturm der jungen Kämpfer von Langemark 
erhielt. Um allen noch einmal die unerhörten 
Taten vor Augen zu führen, verlas der Redner 
eine Reihe erſchütternder Berichte vom Kämpfen 
und Sterben unſerer Brüder im grauen Rock. 
FT Y N en, von — 

e x, die hier einge en wurden, verfehlten 
Heen ee auf 890 e "ihr. Der 
edner zeigte weiterhin, daß trotz des ſchwarzen 
der Berwaltungsitrafen Tages von Compiègne bie Helden ih Belle 

Eine Statiftit der Verwaltungsſtrafen in der ſchen Volk noch nicht ausgeftorben feien. Männer 

oſener Wozewodſchaft zeigt folgendes Bild: | der Technik, insbeſondere der Fliegerei, wie 

m Jahre 1930/31 wurden 43148 Strafen, im | Hünefeld und andere, welche für die Ehre 

ahre 1931/32 41090 und im Jahre 1932/33 | des Namens unſeres Volkes ET und dabei 
3 785 Strafen verhängt. Von letzteren ent- | den Tod fanden, gehörten ebenfalls in die Reihen 
fielen 2673 auf Uebertretungen der Sanitäts- derer, an die wir heute dächten. Gan bejonvers 
vorſchriften, 17 774 auf Verſtöße gegen die Weg- aber gedächten wir auch der toten Helden, die 
benutzungsvorſchriften, 963 auf unerlaubten in unſerem Muttervolke die Vorkämpfer ſeiner 
Waffenbeſitz, 77 auf Beſtrafungen wegen | Einheit geworden ſeien. Auch unſere Bolts- 
Wuchers, 3788 auf Verfehlungen gegen das gruppe hätte zwei friſche Gräber, in denen die 
e Auf je 10000 Einwohner | toten Helden Adolf Krumm und Erich Rie- 
kamen 302 Verwaltungsſtrafen. bold von der Arbeit für ihr Volkstum aus- 


a ihr noch nicht das entſprechende Kontin 
akziſenfreien Zuckers angewieſen worden * 


Sarne 


— Beſtandenes Examen. An der Staatlichen 
Maſchinenbauſchule in Breslau beſtand Herr 
Ernſt Hampel das Staatsexamen als nges 
nieur mit dem Prädikat „gut“, Br H. ijt ein 
rege Schüler des jetzt aufgelöſten deutſchen 

rivatgymnaſiums in Nawitſch 


Jutroſchin 

— Amtseinführung des ſtellvertretenden Bür⸗ 
ermeiſters. Die Wahl des Bankdirektors 
tan. 7 rowſki iſt vom Herrn Staroſten am 
17. d. Mts. beſtätigt worden. de der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am 22. erfolgte darauf die 
Einführung des Art D. in fein Amt und die 
Vereidigung als ſtellvertr. Bürgermeiiter. Nach 
einer Anſprache nahm der Bürgermeiſter Herr 
Kaminiarz den Eid ab. Als Zeugen fungierten 
die Herren Amtsrichter Jankowfki und Ober 
gerichtsſekretär Banach. 


Schmiegel 


ka. Tödlicher Unfall. An Prauſchwitz geriet 
der 13jähr. Edward Grzeskowiak beim Dreſchen 
in die Transmiſſion, wobei er ls unglücklich mit 
dem Kopf auf den Boden geſchleudert wurde, 
daß nach einer Stunde der Tod eintrat. 


ka. Verſetzungen. Der Kommandant des hie⸗ 
ſigen Polizeipoſtens, Oberwachtmeiſter ip 
wurde in gleicher Eigenſchaft nach Mogilno, 
Polizeiajpirant Droſdowſki an die Kommandan⸗ 
tur Poſen, e e Firleij an den Polizei⸗ 
poſten Liſſa verſetzt. 
_ ka. Todesfall. Im Kreiskrankenhaus in Koſten 
ſtarb nach einer Blinddarmoperation der lei⸗ 
tende Richter am hieſigen Burggericht Gracjan. 
Qewandowjti. ra fein gerechtes, keine 
Anterſchiede kennendes Weſen hat er ſich die 
| Sympathien der deutſchen wie polniſchen Be⸗ 

völkerung erworben, 


Es ift das Einteilungs⸗, das Ord: 
nungs⸗ und das Regelmäßigkeits⸗ 
Ekel. Dieſe Ekels find pünktlich wie der 
Mondwechſel. ER Daſein gleicht einem exakt 
bedienten Abreißkalender, und wenn alle Tage 
heruntergeriſſen find, dann ſteht ihr Daſein leer 
im All, wie der nackte Karton, an dem die 
Kalenderblätter hingen. Sie peinigen ihre 
Ae mit einem 292 J⸗Punkt und 
erblicken den Sinn ihres Lebens im korrekt ge⸗ 
falteten Konzeptbogen. ; 

Ein vollkommenes Ekel iſt der unermüdliche 
Witzbold ohne irgendwelche Begabung für 
ſolches Tun. 

Sicher ſind Ihnen ſchon ite fetoaren 
Jeitgenofjen vorgekommen. Weil fie ſelbſt keinen 
Witz haben, ee fie Witze, und zwar fo 
ſchlecht, daß des Lebens Kid r Jammer einem 
anpacken könnte. Ein Witz tritt dem andern 
auf den Fuß. Und das S er pie ik, daß jo 
ein Witz dann als Fluch der böſen Tat 
zeugend böſe Witze muß gebären. Iſt einem 
Menſchen erſt einmal die Witzader geplatzt, dann 
legen die andern auch los. 

Dann gibt es wieder eine andere Kategorie, 
24155 minder ekelhaft, das ſind die Trauer⸗ 

5 ; e. 


Die ſitzen in der . 2 da, 
wie . Prinzipien. Kein p iges Leuch⸗ 
len huſcht über ihr Ge icht, ſie trinken kein Bier, 
fie trinken keinen Wein, fie markieren die 
Subſtanz gewordene Verzwei lung. Buſter 
Keaton hat viele Ekel dieſer rt wunderbar 
perſifliert. Er zeigte, wie komiſch der Menſch 
wirkt, wenn er immer ernſt bleibt. 

Nun zu einem weiteren Ekel — — 

Gefürchtet find die Kon verſationsekel. 
Sie ſind mit Beredſamkeit geladen wie ein 
Anode mit Elektrizität. Kaum iſt dieſes Kon⸗ 

verſationsekel in einer Geſellſchaft, als er ſofort 
die Unterhaltung an ſich reißt und gar nicht 
wieder hergibt. Dieſes Ekel hört ſich leiden⸗ 
ſchaftlich gern reden. Seine Ohren hängen ſo⸗ 
zuſagen an ſeinem Mund — ſie ſaugen den 


Das Intereſſe an der morgigen Uraufführung 
iſt ungeheuer groß. 


PPPͤ ͤ v 


Sitzung der Kreisgruppe Poſen 
der W. g, * 


Wie ſchon im r des geſtrigen „Poſe⸗ 
ner Tageblattes“ be r wurde, ver⸗ 
anſtaltet der Ausſchuß für cker und Wieſen⸗ 
bau bei der W. L. G. und die Kreisgruppe Poſen 

rüher Bezirks⸗ und Kreisbauernverein) am 

reitag, dem 2. März, um 143 lic nachmittags 
m kleinen Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 

auſes in Poſen eine schaft in der einer der 

ekannteſten Fachwiſſenſchaftler auf dem Ge⸗ 
biete der Futtererzeugung und Futterkonſer⸗ 
vierung, Herr 3 7 Dr. Tiemann: Breslau, 
einen be T9 mit Lichtbildern über das ſehr 
zeitgemäße Thema „Erzeugung und Konſervie⸗ 
tung des wirtſchaftseigenen Futters unter be⸗ 
ein Berück tigung der Enſilierung“ Hal- 
en wird. Im Anſch Fi an dieſen Vortrag wird 
der Leiter der Verſicherungsabteilung der W. 
L. G., Herr Schnitzer, über das Thema „Aus⸗ 
ed en über ef prechen. 

ie Mitglieder der W. L. G. find zu diefer Berz 
anſtaltung freundlichſt eingeladen. Die Mit⸗ 
gliedskarte iſt als Ausweis mitzubringen. 


Kleine Statiſtik 


Der zweite Verhandlungstag begann mit der 
Vernehmung des Sachverſtändigen 
Dr. Lachowſki über den Leichenbefund der 
Ermordeten. Der Bericht des ärztlichen Gut- 
achters ergab, daß die Wunden bei Krumm und 
Riebold, die ihren Tod zur Folge hatten, mit 
ſcharfen Gegenſtänden beigebracht worden 
waren, die unter den übrigen Mordwerkzeugen 
auf dem Verhandlungstiſch zu ſehen ſind. Dieſe 
Waffen ſind 

Meſſer, Gummiknüppel, ein Dolch, ein 
Bajonett und eine Reitpeitſche 


und wurden ſämtlich im Laufe der Unterſuchung 
bei den Angeklagten vorgefunden. 


Augenzeugen berichten 


Der Zeuge Jahnke, der in der Gruppe der 
Deutſchen ging und ſpäter bei dem erſten Ueber⸗ 
fall auf der Straße mit Krumm und Riebold 
floh, gibt in ſeiner Ausſage Momente wieder, 
die das Bild über die Durchführung der 
Mordtat weiter vervollſtändigen. Jahnke 
ſelbſt hat von den Verfolgern Schläge in den 
Rücken erhalten und im Laufe ſeiner Flucht 
hinter ſich die Worte gehört: 


„Laßt ihn laufen, das ijt unſer Wirt!“ 
und bald darauf: 


„Gib 10 Zloty, dann laſſen wir dich 
laufen!“ 


Die Mutter des Verfolgers, der die erſten 
Worte gerufen hatte, rühmte ſich ſpäter, daß 
ihr Sohn Jahnke das Leben gerettet habe, 
„ſonſt hätten ſie ihn genau ſo totgeſchlagen“. 
Jahnke hat aus geringer Entfernung eine 


Gruppe von Leuten auf Krumm einſchlagen 


ſehen und unter ihnen einen gewiſſen Borcol 
erkannt, der bereits in der Loge der Wortfüh⸗ 
rer der Eindringlinge geweſen iſt. Der Vor⸗ 
ſitzende weiſt darauf hin, daß Borcol nicht zu 
den Angeklagten zählt und ihn darum 
nichts angehe. 

Die Tochter des ermordeten Krumm, die 
in der Zeit, als ihr Vater vor ſeinem Hauſe 
ermordet wurde, von einem Spaziergang zu⸗ 
rüdtehrte, ſah aus einer Entfernung von fünf⸗ 
zig Schritt den Ueberfall, mußte ſich aber, ohne 
einen der Täter zu erkennen, ſelbſt in 
Sicherheit bringen. Als ſie auf Umwegen das 
Haus erreichte, lag ihr Vater bereits im Ster⸗ 
p und äußerte nur noch den Wunſch, ins 


Spital gebracht zu werden. 


Schwerwiegende Belaftungen bringen die 
Ausfegen des Augenzeugen Kolanowſfki, 


die unter Eid gemacht werden. Er war ſelbſt 
in dem Zug der Angeklagtn, als ſie ſich zu der 
deutſchen Vertrauensmännerverſammlung nach 
der Loge begaben und hat ſpäter den Ueberfall 
aus unmittelbarer Nähe geſehen. Hierbei er⸗ 
kannte er aus der Gruppe, die auf Krumm und 
Riebold einſchlug, die Angeklagten Soſiak, 
Plutowſki, Kowalſti und die Brüder Kos- 
mowſki. Kolanowſki gehört nicht dem Schützen⸗ 
verband, aber der B. B.⸗Partei an und ſteht 
den Angeklagten in ſeiner politiſchen Geſinnung 
nahe. 

Die Ausſagen werden wiederholt von Erklä⸗ 
rungen der Angeklagten unterbrochen, die mit 
erſtaunlicher Redegewandtheit natürlich weiter⸗ 
hin beteuern, unſchuldig zu ſein, und die ſie 
belaſtenden Zeugenausſagen für Lug und 
Trug erklären. 


Der Zeuge Blakala jagt aus, daß das Meſſer, 
in dem man dann das Mordwerkzeug er⸗ 
kannt hat, ein oder zwei Tage 

vor der Bluttat vom Angeklagten Soſiak 

auf ſeinem Schleiſſtein geſchliffen 
worden war. Soſiak hatte vorher auf eine 
diesbezügliche Frage des Borfigenden gejagt, 
er habe es vom Ro ft befreien wollen. 


die Ausfagen der Polizeibeamten 


Darauf wurden die Polizeibeamten vernom⸗ 
men. Das Verhör dauerte nur Minuten. 


Die unterſuchungführenden Beamten betonten 


noch einmal, daß die urſprünglichen Ausſagen 


der Angeklagten wortgetreu nieder⸗ 
gelegt worden ſeien, und hoben hervor, daß 
die Durchführung der erſten Verhöre und Pro⸗ 
totolle ohne irgendwelchen Zwang und ohne 
Beeinfluſſung geſchehen ſei. Alle übrigen Be⸗ 
amten ſagten nichts weſentliches aus oder wur⸗ 
den nicht erſchöpfend ausgefragt. Was man zu 
hören bekam, war, daß fie lediglich bei den Bor: 
fällen in der Loge anweſend waren. Einzelne 
haben dann die nach Hauſe gehenden Deutſchen 
eine kurze Strecke begleitet, um ſie nach ihrer 
Abberufung ihrem Schickſal zu überlafjen. 


Die Verhandlung hat keine Klärung 
darüber erbracht, ob die Revolte im Gefängnis, 
zu der die Beamten bekanntlich abberufen wur- 
den, tatſächlich ſtattgefunden hat. 


> Poſener Tageblatt 


Die Graudenzer November⸗Blutnacht 


Der Verlauf des zweiten und letzten Verhandlungsiages 
im Prozeß gegen die angeklagten Täter 


Ein ſeltſamer Eindruck 


Bei dem auf das äußerſte geſpannten Inter⸗ 
eſſe, das der Sühneprozeß für den Tod zweier 
unſchuldiger Menſchen bei allen denen hervor⸗ 
rufen mußte; die ſich nach den Motiven zu 
dem ſonſt unverſtändlichen Mord fragten ergab 
ſich die Notwendigteit, feſtzuſtellen, daß das Ge⸗ 
richt in der Beantwortung dieſer inneren 
Frage nicht feine Aufgabe zu erblicken ſchien. 
Verſtärkt wurde dieſe eigenartige Empfindung 
noch dadurch, daß der Vorſitzende immer dann 
ablenkte, wenn Zeugen in ihren Ausſagen 
weiter ausholten und auf Perſonen oder 
Vorgänge zu ſprechen kamen, die außerhalb der 
Angeklagten oder der in den Gerichtsakten nie⸗ 
dergelegten Schilderung der Vorgänge ſtanden. 


In der Frageſtellung hieß es immer wieder: 


„Waren Sie Zeuge der Schlägerei in der 
Mühlſtraße?“ 


Und als einzelne Zeugen mit der Schilderung 
des Vorfalls in der Loge begannen oder über 
das bisher Gehörte hinaus neue Momente zur 
Sprache zu bringen verſuchten, hatte der Vor⸗ 
ſitzende beſonders bei den zum Schluß verhörten 
Zeugen (Holz, Doer) nur die Erklärung: 


„Das intereſſiert nicht, uns geht nur die 
Schlägerei auf der Mühlſtraße etwas an. 


Mußten manche Zeugen die Frage überhaupt 
verneinend beantworten, ſo war ihr Verhör 
damit beendet, ohne daß ſie Gelegenheit gehabt 
hätten, alles zu ſagen, was ſie zu dieſer Sache 
wußten. Es ijt vorſtehend ſchon erwähnt wor⸗ 
den, daß eine ähnliche übergehende Bemerkung 
von ſeiten des Vorſitzenden fiel, als der Name 
Borcol fiel, der nicht auf der Lifte der An⸗ 
geklagten figuriert. Das Gericht hatte es nur 
mit den Platzhaltern der Anklagebank zu tun 
und beſchränkte ſich im übrigen auf die Vor⸗ 
fälle, die zwiſchen dem Verſammlungslokal und 
dem Schauplatz der Bluttat lagen. 


Weil die begründeten Hoffnungen auf die 
Klärung der tiefſten Anläſſe und urſächlichen 
Zuſammenhänge, die zu der Tat am 23. Novem- 
ber 1983 führten, durch den Verhandlungsver⸗ 
lauf nicht erfüllt worden find, entſpringt die 
Feſtſtellung dieſer Tatſachen einem inneren Be⸗ 
dürfnis, die in keiner Weiſe die formaljuriſti⸗ 
ſche Auffaſſung des Gerichts in der Behandlung 
dieſes Delitktes beeinträchtigt. 


der letzte Zeuge 


Auf Antrag eines Verteidigers wurden noch 
zwei zuſätzliche Zeugen, der Kaufmann Bas 
luſzkiewicz und der Deutſche Doer, ge 
laden. Ein weiterer Antrag zur Durchführung 
eines Lokaltermins wird vom Gericht abge⸗ 
lehnt. 


Der Zeuge Paluſzkiewicz jagt aus, daß er 
etwa 14 Tage vor der Tat den Angeklagten 
Botoromjki geſrpochen habe, der damals 
die Taſche voll Zigaretten hatte, und ihm gegen⸗ 
über Bemerkungen über irgendwelche Inſtruk⸗ 
tionen machte. 


Pokorowſti habe ihm ferner gejagt, er beſitze 
eine gute „bojéwla“ (Sprengtruppe), und 
wenn er einmal etwas brauchen ſollte — 


Bei dieſer Bemerkung wird der Zeuge vom 
Vorſitzenden mit dem Hinweis unterbrochen, 
daß dies nicht hierher gehöre. Im weiteren 
Verlauf der Ausſage erhebt ſich ein Angeklag⸗ 
ter und erklärt, er und einige Genoſſen ſeien 
eines Abends vor dem 23. November 1933 in 
angeheitertem Zuſtand dem Zeugen Palußſzkie⸗ 
wicz begegnet, wobei er ihnen zugerufen habe: 


„Na, was hat der Strzelec (Schützenver⸗ 
band) für den Schnaps bezahlt?“ 


Die Rede des Staatsanwalts 


Nach beendigter Beweisaufnahme ergriff der 
Staatsanwalt das Wort zu ſeiner An⸗ 
klagerede. Er gab zuerſt ſeinem Bedauern dar⸗ 
über Ausdruck, daß die Bluttat ſich in einer 
Zeit ereignet habe, wo Deutſchland und Polen 
den Grundſtein für eine Verſtändigung zu legen 
begonnen hätten, und ſagte weiter, daß die 
öffentliche Meinung die Tat, die den Tod zweier 
Männer herbeigeführt habe, verurteile. Der 
polniſche Staat habe in ſeiner Verfaſſung den 


Schutz aller Bürger zugeſichert 


und ſei dieſer Pflicht ſtets nachgekommen. 
Traurig bei den Vorfällen fei, daß unverant⸗ 
wortliche Elemente auf das Geſchehene dadurch 
einen Schatten zu werfen verſuchten, daß ſie 
von einer planmäßig organiſierten Aktion 
reden. Er begrüße es daher, daß die Preſſe 
ſo zahlreich vertreten ſei, weil ſie ſich 
hier von der Lügenhaftigteit dieſer Behauptung 
überzeugen könne. 


Der Staatsanwalt gab dann noch einmal eine 
Darſtellung der Vorgänge am Abend des 23. No⸗ 
vember 1933 und führte den Ausbruch des 
Streites auf die in der Vorwahlſtimmung er- 
regten Gemüter zurück. Die Polizei in Stärke 
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von 10 bis 15 Mann habe verſucht, durch die 
Abſperrung einer Straße vor der Loge Zuſam⸗ 
menſtöße zu verhindern. Die Kette ſei durch⸗ 
brochen worden und i 


die Polizeibeamten nicht mehr in der Lage 
geweſen, die Sicherheit aller zu gewähr⸗ 
leiſten. 


In den Straßen ſei es dann zu den bekannten 
Ereigniſſen gekommen⸗ in deren Verlauf die 
Deutſchen von der polniſchen Gruppe überfallen 
worden ſeien und zwei Opfer zu beklagen hat⸗ 
ten. Die Teilnahme der Angeklagten würde 
durch die eigenen Geſtändniſſe und die Ausſagen 
der Zeugen erwieſen. Einen einzigen (Szyn⸗ 
iti) könne er nicht für ſchuldig befinden. Der 
8 240 des Strafgeſetzbuches jehe in der Tat ein 
Maſſenvergehen, bei dem jeder Teilnehmer be⸗ 
ſtraft wird. Der Verluſt, den die betroffenen 
Familien davongetragen haben, ſei groß des⸗ 
halb, weil man ihnen das Liebſte und 
Treueſte genommen hat, was ſie beſaßen, 
deshalb müſſen auch die Täter einer ſtrengen 
Strafe zugeführt werden. 


Im weiteren Verlauf feiner Rede ſuchte der 
Staatsanwalt das Motiv ſeiner Tat in der er⸗ 
regten Vorwahlſtimmung allein, indem er ſagte, 
daß überall, und beſonders in Grenzgebieten, 
der Wahlkampf in ſcharfen Formen geführt 
werde, daß auch hier gewiſſe chauviniſtiſche 
Schlagworte Gehör gefunden hätten, deren 
Auswirkungen zu der Tat ſelbſt geführt haben. 
Der Strafantrag war allgemein gehalten und 
forderte die Beſtrafung der für ſchuldig er- 
kannten Angeklagten im Sinne der Anklage⸗ 


ſchrift. 
Im Namen der 
die Rede des 


Der Privatkläger Dr. Behr, der im Namen 
der hinterbliebenen Witwen Krumm und 
Niebold die Schadenerſatzanſprüche geltend 
machte, ging in ſeiner Rede auf die Motive 
zu der Bluttat ein mit der Begründung, 
daß es nicht feine Aufgabe fei, einen Handel 
um beſtimmte Summen vor cht auszu⸗ 
fechten, ſondern daß 

die Wahrheit über die urſächlichen Zufam- 

menhänge der Vorfälle 
enthüllt werden müſſen. 

Er ſagte folgendes: 

Wenn die Witwen hierher kommen und eine 
Privatklage eingereicht haben, dann iſt es klar, 
daß dieſen Witwen und Kindern ein anderes 
Ziel vorſchwebt. Sie ſind hierher gekommen, 
um die ganze hüllenloſe Wahrheit zu erfahren, 
wer ihre Männer und Väter ermordet hat, 
wer in irgendeiner Weiſe dazu beigetragen 
hat und von welchen Motiven und Trieb⸗ 
federn diejenigen geleitet worden ſind, die die 
tödlichen Meſſerſtiche ausgeführt haben. Wenn 
man in den Grenzen der Verhandlung die Qua⸗ 
lifitation der Tat unterſuchen will, kann man 
unter Verückſichtigung des § 240 des Strafgeſetz⸗ 
buches nicht allein den Ort betrachten, wo 
N und Riebold den Tod davongetragen 

aben, 


Bei ben Borfüllen geht es um eine 
Aktion, die einen Anfang und ein hat. 


Wenn man allgemein denken will, darf man ſich 
nicht auf die Tat ſelbſt beſchränken. Es iſt 
ſchwer zu ſagen, wo der Anfang gelegen hat, 
denn wir wiſſen, daß der Anfang zu dieſer Tat 
zeitlich weit von ihr liegt. Es geht hier 
um eine gewiſſe territoriale Kontinuität, die 
ihren Anfang bei der Vertrauensmännerver⸗ 
ſammlung in der Loge nahm. Es war keine 
politiſche Verſammlung, die dort ab⸗ 
gehalten wurde, ſondern eine Sitzung, auf der 
Fragen techniſcher Natur über die Verteilung 
der Wahlarbeit uſw. erledigt wurden. Im Ver⸗ 
laufe der Sitzung marſchierte eine Gruppe in 
Reih und Glied in den Saal ein, bis einer kam, 
der nicht bekannt iſt 


und die „Erſte Brigade“ zu ſingen begann. 
Darauf nahm der Kampf feinen Anfang. 


Polizei drängte die Eindringlinge hinaus, und 
man dachte, daß Ruhe eingetreten ſei. Die 
Deutſchen wollten in dem Lokal bleiben. Da 
kam die Polizei und erklärte, ſie müßten das 
Lokal verlaſſen. Es fei eine Revolte im Ge- 
fängnis ausgebrochen und ſie könne ſie nicht 
länger ſchützen. Man hat die heimkehrenden 
Gruppen in Seitenſtraßen geleitet, und zwar 
auf eine Weiſe, daß auf der einen Seite die 
Polen, auf der anderen Seite die Deutſchen 


gingen. An der Kreuzung der Sienkiewicz⸗ und 


Butkiewiczſtraße 
ging die Polizei fort, und dann begannen 
die Tätlichkeiten. 
Die Polen fielen über die Deutſchen her und 
verletzten zuerſt den Geſchäftsführer Schmidt 


und den Friſeurmeiſter Jentzkowſti. Dann 


** 
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Schließlich wurde der Prozeß vom Anwali 
des Staates auf ein politiſches Gleis 
geſchoben. 0 


Am Schluß ſeiner Anklagerede wies er auf 
angebliche ähnliche Fälle von Mißhandlung von 
Angehörigen der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland ganz allgemein hin, ohne jedoch 
dieſen Satz durch die Anführung dieſer Fälle 
zu belegen. Das wäre zum mindeſten uns 
Deutſchen um ſo erwünſchter geweſen, als der 
Oeffentlichkeit kein Fall bekannt iſt, der der⸗ 
artige furchtbare Folgen wie der hatte, der ſich 
in Graudenz am 23. November zutrug. 


die Derteidigungsreden 


Auch bei den Verteidigungsreden für die An⸗ 
geklagten konnte es ſich Rechtsanwalt Rog o⸗ 
zinſki nicht verjagen, unangebrachte Ber- 
gleiche zu ziehen und ebenfalls ganz allgemein 


von „noch viel ſchlimmeren Fällen gegenüber 
den Polen in Deutſchland und Danzig“ zu 
ſprechen. 


Demgemäß müſſe es bei den zitierten, aber 
durch nichts bewieſenen „Fällen“ unter der 
polniſchen Minderheit in Deutſchland oder 
Danzig mehr als zwei Tote gegeben haben. 
Die Unmöglichkeit einer derartigen Beweisfüh⸗ 
rung macht es überflüſſig, mehr Worte über 
dieſe Aeußerungen zu verlieren. 


Die Plaidoyers der Verteidiger gingen dar⸗ 
auf hinaus, die Täterſchaft der Angeklagten in 
Frage zu ſtellen, weil ſich die Vorfälle in der 
Dunkelheit abgeſpielt hätten und eine Beweis⸗ 
führung über die Schuld und Mitſchuld der An⸗ 
geklagten aus dieſem Grunde nicht möglich ſei. 
Das Gericht möge berückſichtigen, daß politiſche 
Gründe eine Rolle geſpielt haben und die Ge⸗ 
müter außerdem durch die Wahlagitation in 
der Preſſe erregt geweſen feien. Für den größ⸗ 
ten Teil ihrer Mandanten beantragten die 
Verteidiger Freiſpruch, für die übrigen Ange⸗ 
klagten, die ihre Teilnahme an der Schlägerei 
eingeſtanden hatten, ein mildes Strafmaß. 


Hinterbliebenen 
Privatklägers 


fah man zwei Leute fliehen, fah, wie fie bers 
fallen und wie auf ſie geſtochen wurde. An 
dieſer Stelle wurde auch der tödliche Schlag 
geführt. i 
Krumm rief noch um Hilfe, und während 
er rief, trat einer der Angeklagten an ihn 
heran und verſetzte ihm noch einmal einen 
Meſſerſtich, bis der Schwerverletzte aufhörte, 
um Hilfe zu rufen. 


Dann zogen die Täter in zwei Gruppen auf 
den Getreidemarkt, um dort eine Zbiörka 
(Appell) abzuhalten, um Bilanz zu ziehen. 
Der eine rühmte ſich, er habe ihn mit den 
Meſſer geſtochen, die anderen rühmten ſich gleich 
falls ihrer Tat und überboten ſich darin. Dann 
tranken ſie Schaps — auf ihr eigenes Wohl. 
Ueber die Schuld will ich nicht reden, das hat 
der Herr Staatsanwalt ausreichend getan. Die 
Grundlagen der Anklage bilden die Ausſagen 
der Teilnehmer ſelbſt, die auf der Polizei ohne 
Zwang ausgeſagt haben und ſich zur Schuld be⸗ 
kannten. Dann kam Kolanowſki, der ge 
ſinnungsmäßig und ideologiſch zu den Tätern 
und zu derſelben Organiſation gehört. Er Hal 
ausgeſagt, daß die andern geſchlagen haben 
Der zweite Zeuge, in deſſen Ausſagen feir 
Menſch einen Zweifel ſetzen wird, ift der Soh ! 
des ermordeten Krumm, der die Ange 
klagten erkannt hat und fie hier angab. Di 
ner des Zeugen Olſzewſki find burd 
die Angaben von Balufztiewicz beſtätigt 
der ſagte, daß Olſzewſki ihm am folgenden Tag / 
die Namen der Täter genannt hat. 


Für die Zivilklage iſt die volle Wahrheit 

ausſchlaggebend, ob die Anſammlung der 

Angeklagten eine zufällige war, oder ob es 
anders iſt. 


Es ift anders! Die Angeklagten bilden ein 
gewiſſe Einheit und ihre Gruppe ift keine zu: 
fällige Anſammlung geweſen. Sie bilden eini 
gewiſſe Einheit, die zu einem gewiſſen Jwet 
mobiliſiert und organifiert ift. 12 von ihne 
ſehen wir immer an derſelben Stelle. Wir jeher 
fie im Dom Zolnierza (wo bekanntlich die Ver 
ſammlung des Reſerviſtenverbandes abgehalten 
wurde). Sie gehen nicht wie eine zufällig 
Gruppe von Menſchen, fie marſchieren ir 
Reih und Glied. Sie find eine Abteilung 
die organifiert iſt. Es kommt der für uns un 
bekannte Führer, beginnt den Geſang der 
„Erſten Brigade“ und löſt damit die Tätlich 
keiten aus. Wir ſehen ſie ſpäter geſchloſſen au 
der Straße. Wenn dieſe Momente zuſammen 
gefaßt werden, kann man nicht zu dem Urteil 
kommen, daß wir es mit einer zufälligen Gruppe 
ſondern mit einer organifierten Einheit zu tus 
haben. 
Das eine ik ſicher, daß die Offiziere nicht 
hier ſind. 5 

Es find Unteroffiziere. Soſiak ſpielt die Roll 
eines Führers, der gejagt hat: „Kommt, geht 
hinein, fürchtet euch nicht!“ Die Frage dräng 
ſich auf, ob die Vorfälle nötig geweſen find und 
warum hat man den Gruppen befohlen, au 
die Straße zu gehen, warum hat man fie nich 


i 
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Burggericht zu 14 Tagen Arreſt, 50 Zloty Geld: 
Et und zur Tragung der Koſten verurteilt. 
K. legte Beruſung ein, und das Bezirksgericht 
in Gneſen hob das Urteil auf. Nun ſtrengte K. 
gegen Jakubowſti eine Klage wegen falſcher 

usſage an. Nach den Bekundungen von vier 
Zeugen wurde J. wegen Meineides zu fünf Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


Strelno 
Stadfverorönefenveriammlung 


ü. Auf der hier am Sonnabend . 
denen Stadtverordnetenſitzung wurde nach einer 
ſehr lebhaften Ausſprache über die Abzweigung 
der Bewohner aus ganz Bawaty vom Stadt⸗ 
ebiet zwecks Anſchluſſes an die Gemeinde 
Markowitz nachdem die Vor⸗ und Nachteile für 
die Stadt beſonders hervorgehoben worden 
waren, der Beſchluß c daß die Stadt 
gegen die Abtrennung der Gebiete ift und ſogat 
den nc von Strelno⸗Klöſt. an das Stadt: 
gebiet verlangt. Darauf wurde der in deen 
vom Waj des Appellationsgerichts in 

tadt den jü 


im Lokal gelaſſen, als die Polizei zu der Revolte 
ibberufen wurde? Warum hat man fie nicht 
durch die hellen Straßen geführt, ſondern 
durch Straßen, die mit Mauern umgeben 
waren? Wir müſſen die Wahrheit im Intereſſe 
det Gerechtigkeit ſeſtſtellen, warum das alles 
geſchehen ift, ob durch Nachläſſigkeit — 
(an dieſer Stelle wird 


Dr. Pehr vom Vorſitzenden unterbrochen 


mit dem Hinweis, daß dieſe Aeußerung nicht 
zur Sache gehört). — Dr. Pehr fährt fort: Ich 
werde wegen 100 Zkoty nicht reden. Es geht 
um die Schuld der Angeklagten. Ich werde 
ebenſo wenig übet das Strafmaß reden, 
ſondern über die Schuld, wie es mir zuſteht. 
In bezug auf die öffentliche Mein ung 
nuß ich ſagen, daß ſie weiß, daß 


die Anklagebank nicht komplett 


iſt. Wenn das Gericht die Schuldfrage beſpre⸗ 
chen wird, bitte ich auf die Art der Durch⸗ 
führung der Tat zu achten. Auch weiterhin bitte 
ich zu berückſichtigen, daß man 10 Zloty 
Löſegeld verlangte, um einen Menſchen von 


2. Seinen 100. Geburtstag beging am vet- 
gangenen Sonntag der Altfiker Albert Baum⸗ 
gart in Bronikowo hieſigen Kreiſes im Kreiſe 
ſeiner Kinder und Enkelkinder. Der Jubilar iſt 
noch verhältnismäßig rüſtig. 

2. Der Gottesdienſt in unſerer evangeliſchen 
Kirche am geſttigen Sonntag war dem Andenken 
unſerer gefallenen Brüder gewidmet. Die Gejt- 

redigt hielt Pfarrer Greulich aus Wronke. 

erſchönt wurde die Feier durch einen Solo⸗ 
geſang. 

2. Ein neuer blutiger Vorfall ſpielte ſich am 
vergangenen Sonntag mittag an der ul. Ple⸗ 
banka ab. Dort gerieten der 16jährige Antoni 
Nowacki, der ebenſo alte Edward Nowak, der 
17jährige Zywicki, ſämtlich in der alten Mühle 
an der ul. Srednia wohnhaft, und der jährige 
Kazmierz Jagielſti aus der Blonia wegen eines 
Mädchens in Streit. Nowacki, Zywicki und No- 
wal ſtürzten ſich auf Jagielſki und brachten ihm 
zwei ſchwete Stichwunden am Kopfe bei, ſo daß 
er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Man Walt 
ihn ins Krankenhaus, doch iſt ſein Zuſtand nicht 
beſorgniserregend. 


Wongrowitz 4 
ly. Geheimmisvoner Selbſtmord. Der 13jäh: 


loty 


f- ; e Gefahr, das Burg- 
Mißhandlungen zu verſchonen, daß man gericht ji liquidieren, augen bi vorüber ift. rige Anton Jelinjti aus Motokowo bei Polaniſch 
Krumm und Riebold in einer Weije ges Jedoch behielt ſich die Stadt im Sinne des Konz | ift erhängt aufgefunden worden. Nach ärztlicher 


traktes vor, im Fall 


i Unt n rde der Gelbjtmord jedoch an⸗ 
ee eine Entſchä ‚gung 31 . i berag 


gezweifelt, da am Halſe Wütgemale zu ſehen 
waren. Eine main: Anterſuchung iſt ſofort 
eingeleitet und wird die Sache in Kürze klären. 


ſchlagen hat, die jedem Gefühl der Menſch⸗ 

lichkeit Hohn ſpricht. 
Das hat mit einem politiſchen Kampf 
nichts zu tun, mit keinet Ideologie. Wit 
haben es mit einem Banditis mus zu tun, 
der es fertig bekommt, einen Menſchen fo 
lange zu mißhandeln, bis er füt immer ftiit 
wird. Wenn wir von dem moraliſchen Niveau 
der Tätet ſprechen wollen, gehen wir zutück auf 
den Platz, wo die Bilanz gezogen wurde, wo 
ſich alle der Grauſamkeiten tühmten 
und ſich zur Feier dem Schnapsgenuß hingaben. 
Das ift ein moraliſches Niveau, daß wit uns 
die Frage vorlegen müſſen, wer von ihnen fð 


Schubin 

; Ausfuhrverbot für Vie 

elne bet Hornpieh werden hi 

die Ausfuhr gejpertt: 1. Bromberg, 2. Gneſen, 

3. Snortoelam 4. Jatolſchin, 5. Mogilno, 6. 

Schroda, 7. chubin und Wrteſchen. 

Einbruch in eine Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 
K b di timh br — tebe in die petele, 
parz und Darlehnskaſſe ein. Es gelang ihnen 

nicht, den Geldſchrank zu öffnen, in dem ſich 

ungefähr 31. befanden, dafür nahmen ſie 


Wegen Lungen⸗ 


berabgejeht hat. ende Kreiſe für 


en Jahre 
ahre 9000 3: 
nſen aus den 
Br 3 Schlag 2 er 
ahlen. um i wurde auf den 
von jems b e e eingebrachten An⸗ 
trag betreffs der Lokalſteuer 


t Arbeitsloſe 
aus ee Nose bei 


löffen,, an die 


gehandelt hat. Ich behaupte, daß inanzkammet in Pojet einen entiptehenden | Gegenstände mit, die der Kaſſiererin Emma 
die Angetlagten Opfer jind derjenigen, bie | Mitta ene wege voie 185 gehörten, und war "io EM in bar 
aus dieſen Leuten dieſe Tiere gemacht a en wert iſt, Dap währen einen Pelz eine goldene Uhr, einen Koffer mit 


M era Sitzung die Stadtverordneten 


46 Mal das Wort ergriffen. 

ü. Grober Unfug. Am Sonnabend wurde auf 
den um 9.30 Uhr aus Mogilno nach Strelno 
fahrende uſchlag verübt, in- 


eo: er Geſamtwert der geftohlenen Ge: 
gen j- nde 2 M 1600 31. 41 

§ Vom hieſigen toſtwo. Im letzten Kreis⸗ 
blatt ltd Anlereflenlen jir Kenntnis gebracht, 
daß der ehemalige 


haben: 


Ich jage das im Intereſſe der Wahrheit, damit 
die Witwen, die alles verloren haben, was 
ihnen das teuerſte war, wiſſen, wer den Tod 


Schubiner Möjtamtsjefretär 


; 8 125 4 dem zwiſchen dem iorki und Strelno R 

ihrer Männer vetſchuldet hat. Graudenz war ds l Sewerniak vom 9. Februat d. Is. an nicht 
bisher eine ruhige Stadt, in der der Wahl⸗ e. Ze man! wech Ve Händen, Dura, mehr betechtigt ift, irgendwelche Beträge für 
kampf auch früher ſcharf geführt wurde, aber | wurde, wodurch die dort ſißende Frau Krüger die Woltamtstaffe M a Eee r 
niemals in einer derartigen Meife. Wir wollen | aus Strelno um ein Haar paite getroffen wer- 3 Seträg 2 re a 
wiſſen, welchen Weg wir in der Zukunft gehen [den können. Dur cker be er u tönt Nowak und Janina Konitowfta ausgeſtellt. 


können. Dieſer neue Weg wird unmöglich „de \ 
icht ei tmoſohär ts Reiſenden eine allgemeine Beſtürzung hervor⸗ 
ſein, wenn nicht eine Atmoſphäte des Rechts are ell itota. 


1195 eine der beiden Perſonen nicht anweſend 
é 


iſt, werden die . noch vom Wójt Mal: 


geſchaffen wird. Dann werden auch Krumm | 9 0 i ‚| czewfki oder deſſen Stellvertreter Jan Cieöti 
und Riebold nicht umſonſt geſtorben ſein. Sienn Van b au Bon wre aus hormarte. N ; . 

— i es der Polizei; den Täter feſtzuſtellen. 8 7 1 Vor der Natter ih be des 

as a, ü; Selbſtmord einer Tajührigen. Im Dorfe beine 5 öriket Anton e Em Atele 

Wojew. Poſen Soluto im, ane Stupce being in . Dielen. en wegen Mordes zu verantworten. Dem 


ii 
Angeklagten wird zur ba gelegt, daß et in 
den Abendſtunden des 2. uguft v. J. während 
1755 n 155 Kr g. 5 
azimier alegki mit ſeine a wehr ér- 
ofen habe. Pie P 
I 


ass 


Schroda drehte un 


t. Sta ties vom Standesamt. Die Gebur⸗ 
ten⸗ und Sterbeziffern der Stadt Schtoda ges 
kalten fih nach den ſtatiſtiſchen Angaben des 


i Tat fot ab⸗ 
hieſigen Staroſtenamtes in den Jahren 1931 bis i 


t hat é fo 
gel elt: Unweit des Gutes RT dem 


g e , e „V 
männl., 647 weibl.), 1070 Todesfälle männl. 1 x i ! 
4% weibl., Geburkenübetihuß 261; 1999 1040 992 . 1 % Ju der | Wieje Audar been Ent Nee re 
Geburten (537 männl., 503 ge 876 Todes⸗ ML 197 A 195 "a en gt 47 nicht loſe Landarbeiter Emil Klingbeil und die 
fälle sa männl., 442 weißt), eburtenüber⸗ am e re 9 n S a E ar p ie gen run Ludwika und Janina . ie 
ſchuß 164. 1933: 989 Geburten (474 männl., 8 dell pA Piffe aol eig bäude | beid Iven fr da ten Line Flaſche Schnaps 
515 weibl.), 819 Todesfälle (367 männl., 453 pahi eh er 5 ke TR: t Hilfe von sangen bei ſich, dem fie fleißig zuſprachen. uot auf 
weibl.), Gebürterüberihun 170. Wie aus obi⸗ batten I e yenieig T ge ronori und | der Wieje 1 den näherte fih plötzlich der 
gen Angaben erſichtlich, iſt der Geburtenüber⸗ Kaffe n den efinde geſtiegen, 1 ſich der | An ale i wilden 15 i nd dem 40 
ſchuß gegenüber dem Jahre 1991 ſtark zurückge⸗ Ag 1 1 52 ſie dann mit —— het 4 EON SAN 3 i et u RAN 
gangen, was wohl nicht zuletzt auf den immer 2 Pie er 17 15 1 von 257 en h tene ót ar det ſch tep 1 7 0 
ſchwerer werdenden Kampf der Bevölkerung um | 109 — 8 * 18 er Falkowſ age ni 8 161 ete, Sm fi er un 8 3 gi 
die Existenz zurückzuführen ijt: wegen der verdächtigen Geräufche die Jentral⸗ g opges. Tolia 19 peig au Kalle Sn 
deten aner dea wollte, ge Dei, hab i e Di uh, 96 peih Pay 
ARE 1 b Wehe jtellte mil einem | Lage elbi der Pal , Die {ph bann fen 
t. Ein ttagilfier Unfall, der das Leben eines | Polizeihund Nachforſchungen an, über deren Er⸗ſeſtnahm und le das Bromberger Geri 7 
jährigen Knaben koſtete, ereignete fih in dem [ gebnis noch nichts befannt ift. a i getan ie u iia aus 105 — Bene Wa 
Dorje Czolbw, Kreis Schrimm. Beim Verladen z. Wächter von Dieben Mg 0. In der 4 8 Aae n 4 92 0 pe H 
ebe 


einer Dreſchmaſchine auf einen Wagen glitt dieje Nacht zum 22. d. Mts. hatten z 


n 
inet 
Meinung mühe ſich ein & elöſt haben, als 
er dieſe 190% ultert ki ale den W: 


jurüd und fiel dabei jo unglüclich auf den da⸗ Plan gefaßt, aus den Mieten des ieſigen Biri 
beiſtehenden Knaben Anton Rozmigrek, daß er gers Ente owſti Kartoffeln zu eben. ort 
einen Schädelbtndh erfitt und der Tod auf bet | fearen Me aber den Nach e Jertorji an, der fie e eaba nr aens 
Stelle einttat. ; an ihrem Vorhaben zu hindern ji det Schuß, ber dem W. in 


verfehten ihm die Spißhuben einig 15 Tr u a aus elner Ent 
5 ; ` 7 en Rücken eingedrungen war, aus e a 
Kruſchwitz dem Spaten und ergriffen dann die 12 6555 fernung von einigen ritten abgegeben wor⸗ 


3 gelan der Polizei als Täter die den wat. Die auptzeugen machen widerſpre⸗ 

U. “ 
Re Piane e AN N aeien | pamat unb Pochniſtt von Hier Ju ermitteln uto | denne AE rE a Bes E rapea l . 
von neun REIRI PN: vom Bürgermeiſter Bo⸗ dem, Unterſuchungsrechter zuzuführen, det fie dem | na j, durchgeführter Er eg zu. 2 4 
zewiak Die drei Mägilttätsmitglieber Stelez, Gerichtsgefängnis überwies Gefängnis., Das Gericht war der Anſich da 
Fedlbwiez, Pokorſti und ackowiak durch Hanz ü. Gembitz hat Ausſicht auf elektriſches Licht. es dem Angeklagten während des Hand⸗ 
ſchlag in ihr Amt eingeführt. Darauf wurde ein Der deutſche Induſtrielle Herr Me jt ern ee es mit dem W. gelun 1 115 zu 
Statut angenommen, wonach die Arbeiter im | in der Stadt Gembitz eine elektriſche Leitung 165 worauf er Pi e Schritte N going, 
Falle von Arbeitslofigteit in den Inſtituten des u inſtallieren. Zu dem Zweck berief er eine En ag von der Schulter nah e e 
Kommunal verbandes der hieſigen Stadt vers ee ee ein, h a alle Verſam⸗ N. h adgas, i R ut und f ma 
ſichert find. Beſchloſſen wurde, Infolge der in | melten ſein Projekt unterſtützten. dem Morde in großer Verbau 10 koo 


letzter geit häufig vorkommenden Diebſtähle, 
. und des ſich immer ſtärter ausbreiten⸗ 
den Verbrechertums zum Schutze der Stadtbe⸗ 
völkerung eine do: Bürgerwehr zu organiſieren. 
Ferner wurde beſchloſſen, die rückſtändige Miete 


Inowroclam 


2. Vier Schwerverbrecher auf der An nt. 
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurden 


die als notoriſche Einbrecher bekannten drei Brü⸗ Bromberg 


der exmittierten Bewohner niederzuſchlagen und : Gita t - 

p in ee age geen e e rer 5 erich a es 

y un — 74 akoſch wohnhaft und ſchon viele Male vorbe⸗ m vergangenen Sonntag fanden anläh- 
honstommiflton, in Die der Rat Stoczoromic; als jt afi Bor Be 5 ten Strafkammer bes lich des ei aeg . 5 $ 


malige apsk 


Vorſitender und Furmanka zum Stellvertreter neh mer, Gefallenenangehörige ſowie geſchloſſene 


Vorſitzende ; i wert ler tagenden Bromberger Bezirksgerichts hatten 

jowie Biólføwjti, Tomaſzewlki. Smolinfti als 5 wegen eines in der 910 t zum 14. De- deutſche Sport: und Jugendvereine bei den 
Mitglieder gelangten, angenommen. A v. Is. gemeinſam verüben inbruchs in Solbalengräbern auf dem engl. Friedhof zu 
Witkowo einer ſchlichten und eindrucksvollen Helden⸗ 


en Keller des Gutsbeſitzers Storp in 8 
hieſigen Kreiſes, wobei fie 35 Flaſchen Wein 
ins Freie geſchafft hatten, zu verantworten. 
Sie wurden jedoch ertappt, und bei dem Verſuch, 
die Einbrecher zu ſaſſen, wurde der Adminiſtra⸗ 


edenkfeſer zuſammen. Nach der Rede des 
uperintendenten Aßmann legte im Namen 
des Deutſchen Neiches Bizekonſul Bernard 
einen mit den ſchwarz⸗weiß⸗ roten Farben und 


Nachtlänge einer angeblichen Unterſchlagung 
Seinerzeit teilte ein gewiſſer Kozlowſti von hier 
dem Polizeikommando in Gneſen mit, daß der 


Schulze Nowak in Makownice ein Pferd beſitze, | tor Jaenichen von einem nen) mit der Hand | dem akenkreuz geſchmückten Lorbeerkranz nie- 
das ihm die Polizei anvertraut habe und um und der Beſitzer Storp mit einer Flaſche ins Ge- | der. Mit kurzen aber inhaltvollen Worten wies 
es dem Eigentümer nicht zurückzugeben, bel ſel⸗ſicht geſchlagen. Das Gericht erkannte alle vier et . ul hin, daß zum erjten Male jeit Kriegs⸗ 
nem Eriheinen ein anderes Pferd gezeigt habe.] Angeklagten für ſchuldig und verurteilte Las ende dieſer Tag nicht nur einem wehmütigen, 


rückwärtsſchauenden Erinnern, ſondern vielmehr 
einem hoffnungsfteudigen Vorwärtshlicken in 
eine beſſere Zukunft geweiht werden kann. Die 


Ferner warf K. dem N. vor, 4000 Zloty aus der 
Gemeindekaſſe unterſchlagen zu haben. Infolge 
dieſer Verleumdungen wurde K. vom hieſigen 


pinfti zu 4 Jahren. Staniſ aw und tosha 
Idziaſzut zu ſe 2 Jahren und Szezepan Idziaſzyt 
zu 1½ Jahren Gefängnis. 


Reiſende! 


Um den Reiſenden den Kauf des „Poſenei 
Tageblattes“ auf den Bahnhöfen und Bahn 
ſteigen zu erleichtern, hat ſich die Bahnhofs⸗ 
Suchen lung „Ruch“ im Einverſtändnis mit 
der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung entſchloſſen, 
zu dem aufgedruckten Preiſe keinen Zuſchlag 
mehr zu erheben. Das Einzelexemplar des 
„Poſener Tageblattes“ koſtet infolgedeſſen auf 
den Bahnhöfen jetzt nur 20 Groſchen. 


— —-—¼— — — —— — 


r die deutſche Freiheit gefallenen Helden haben 
H Blut 8 umſonſt geopfert. Der Volks⸗ 
trauertag iſt zu einem Symbol geworden, welches 
die Ueberlebenden und die . Jugend an 
ihre flichten gemahnt. Hierau erfolgte durch 
den Geſchäftsführer des Deutſchen Seſmbüro, 
Herrn Wieſe, die Niederlegung von Kränzen 
der „Deutſchen Vereinigung“ und der in Deutſch⸗ 
land wohnenden Bromberger. Geſangs vorträge 
der Bromberger Liedertafel, der vom Poſaunen⸗ 
chor geſpielte Schubertſche Trauermarſch, jomir 
faen ena von jën lichen Feſtteilnehmern ge: | 
ungene Lieder („Mörgentol“, „Der gute Ka: | 
merad“) ey die Weihe der Feier. Zum | 
Schluß bewegten fih im langſamen Zuge die 
Anwejenden an den hör Mage rab⸗ 
ſtätten vorbei. Herr Konſul Bernard legte dann 
auch auf dem kath. Friedhof einen gleichen 
Lorbeerkranz nieder. bends veranſtaltete det 
„Verband für Jugendpflege“ im Zivilfafino eine 
Mp e Feier, die vom Vorſitzenden Friedrich 

teilte geleitet wurde. Die Gedächtufsrede 
für die Gefallenen hielt Pfarrer Stafehl. 
Willi Da ma A rezitierte Gedichte und las 
Auszüge aus Feldbriefen gefallener romberger 
vor. Ein Streichquartett brachte in den 
Zwiſchenpauſen Muſikvorträge. i 


Kolmar ; 

Silberne Hochzeit. Das Feſt der Gilber 
W Hochzeit beging am 23. 5 ruat = Be: 
iiher Hermann Krüger mit feiner Ehefrau 

mma Ki: Krüger, in Lag eee 

Goldene Hochzeit. Das ſeltene Feſt der 
Goldenen Hochzeit Jar am Sonntag, dem 


„d. Mts., der Altſitzer Eduard Grippentron 
mit ſeiner Ehegattin An te, geb. Domke, i 
ee a Jade K f 


Der bräutigam ije 

ahre alt, die Jubeldtaut 71 te alt. 

Beide Eheleute erfreuen ſich beer undheit 

und Rüſtigteit. 4 Kinder und 7 Entel find 
dem Pate beſchert worden. $ 


Neutomiſchel 
sb. Diebſtahl. In einer der letzten Nächte 
fietteten Biel des eee ei 
Emma Knoll aus Glinno einen Behi ab, 
wobei dieſe en ausgeräumt wurde. mis 
e⸗ 


Mohn und Weizenmehl wurden bei dieſer 
legenheit von den Dieben mitgenommen. 

sb. Zum erſten Male Tonfilm. Ein fahren⸗ 
des 8 ſtattete am Montag zum erſten 
in Fin die e. Jalta n 
im m ” i 8 um 
erſten Male am D te ein Edim über ber 
Leinwand lief, war der Beſuch des Filmes ein 
ſeht großer. Da die Wiedergabe für hieftg 


Verhältniſſe gut war, war man allgemein dur 
den Beſuch befriedigt. 2 


— 
Landes⸗Boxmeiſterſchaften 
u den am Freitag in der eren E 5 
satte der a tellung ee — 8 
ge 
p 1 
edergewicht der vorzügliche Bfanga ig 
Hatten 1 De ser Beat Stat 1 10 1 Sies 
ennun einge at, werden nur 
8 0 m vi pileta ien tet men. m 
as So ndeBenfum n u er j 
haben die ae ter beſchloſſen, die leer 
Jalis au felgen an und gegebenen⸗ 
s auch im ew a reitag auszu⸗ 
tagen. Es ſollen auf diefe Welt em Frei mi 
20 Kämpfe, am Sonnabend 24, Sonntag mittag 


10 2 am Schlußabend 8 Kämpfe zum Aus- 
trag kommen. 


Schwedenſieg im Sti-Marathon 
„Die Hoffnungen der Schweden, bei den in 
ihrem Lande veranſtalfeten Internationalen 
Skirennen der FIS doch noch einen Sieger zu 
ſtellen, gingen am letzten Tage in Erfüllung 
Der die mehrtägigen Wettkämpfe beſchlie ende 
50 : Kilometer - Dauerlauf wur zu m 
3 9 die ausrichtende Nation. 
war die egellterung der 


die längs der 25 Kilometer 


vor ſeinem 
Landsmann Nils Englund und dem Finner 
O. Reenen. | 


Wollstein 

Ab 1. März 1934 übernimmt die Aus⸗ 

gabeſtelle des „Poſener Tageblattes“ 
die Buchhandlun 


F, J. Scholz Wwe. (nh. I Seh) 


Wolsztyn. 


Wir bitten unſere Wollſteiner Bezieher, 
Beſtellungen für den Monat Mat; 
ufw,ichon jetzt nur bei obiger Ausgabe⸗ 
ſtelle aufzugeben. 
Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung — 2 4.— 
bei Zuſtellung durch Boten zt 4.30 


— 
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Veränderung in der Warenstruktur 
des polnischen Aussenhandels 1928/33 


* Die in der Warenstruktur des polnischen 
Aussenhandels in den letzten Jahren einge- 
tretenen einschneidenden Veränderungen ver- 
anschaulicht die nachstehende Gliederung der 
Aussenhandelsergebnisse nach den internatio- 
nalen Warenklassen: 


Aussenhandel Polens 1928/33 (in Mill. zt) 


Einfuhr Ausfuhr 
im Jahre 1928 1932 1933 1928 1932 1933 
Lebende Tiere 3 1 1 232 24 


Lebensmittel und 


Getränke 594 123 106 526 315 246 
Rohstofie und 

Halbiabrikate 1282 376 410 1386 496 462 
Fertigwaren 1453 362 310 364 234 228 


Es zeigt sich, dass in den letzten 6 Jahren 
1928/33 die Einfuhr Polens von Lebensmitteln 
und Getränken um 82, die von Fertigwaren 
um 79, die von Rohstoffen und Halbfabrikaten 
aber nur um 68 Prozent zurückgegangen 
ist — eine um so bemerkenswertere Er- 
scheinung, als gerade bei den verhältnismässig 
am wenigsten zurückgegangenen Rohstoffen 
und Halbiabrikaten der Preisrückgang am 
grössten war. 


Die Fertigwaren sind erstmalig im Jahre 
1932 im Rahmen des polnischen, Einfuhrwertes 
hinter den Rohstoffen und Halbiabrikaten zu- 
rückgeblieben, und ihr Wert hat sich im Jahre 
1933 weiter stark vermindert, doppelt so stark 
als der der polnischen Gesamteinfuhr, während 
umgekehrt die Einfuhr von Rohstoffen und 
Halbfabrikaten in 1933 um fast 10 Pro- 
zent gestiegen ist und fast die Hälfte der pol- 
nischen Gesamteinfuhr ausmachte. Im Rahmen 
der Ausfuhr ist diejenige von lebenden Tieren 
(Verlust der mitteleuropäischen Märkte für die 
Schweineausfuhr, statt dessen Anwachsen der 
Speckausfuhr nach England) um 90 Prozent 
zurückgegangen, dicjenige in den übrigen 
Warenklassen aber im umgekehrten Verhältnis 
wie bei der Einiuhr, und zwar die Ausfuhr von 
‚Rohstoffen und Halbfabrikaten um 67, die von 
Lebensmitteln und Getränken nur um 53 und 
die von Fertigwaren gar nur um 37 Prozent. 
Die Lebensmittelbilanz Polens ist 
stark aktiv geworden, die Rohstoff- 
bilanz fast unverändert geblieben, der 
Prozentsatz des Wertes der Fertigwaren-. 
aus fuhr aber, gemessen am Wert der Fertig- 
wareneinfuhr, hat sich von 24,5 auf 73,5 Pro- 
zent genau verdreifacht. Im letzten 
Jahre ist die Einfuhr von Fertigwaren wert- 
mässig noch um 20 Prozent, die Ausfuhr von 
Fertigwaren dagegen nur noch um 2,5 Prozent 
im Werte zurückgegangen. 


In diesen Ziffern kommt allerdings nicht nur 
die wachsende Industrialisierung Polens in den 
letzten 6 Jahren, sondern auch die durch die 
Krise verursachte ausserordentliche Ein- 
schränkung der polnischen Kauf- 
kraft für ausländische Fertigwaren und das 
starke Sinken des qualitativen Verbrauchs- 
niveaus zum Ausdruck. 


Im letzten Jahre 1933 war die rückläufige 
Bewegung in den einzelnen Warengrupen der 
pölnischen Einfuhr nicht mehr durchgängig; 
verminderte sich auch er Mert 
der Gesamteinfuhr noch von 862 auf 
827 Mill. 21, so stieg doch die Gesamt-Einfuhr- 
menge von 1,8 auf 2,4 Mill. t. In manchen 
Warengruppen liegen wert- und mengen- 
mässige Einfuhrsteigerungen vor, so besonders 
bei Metallen und Metallwaren (von 160 000 auf 
355 000 t bzw. 52 auf 70 Mill. zł), bei Pflanzen 
und Samen, Baumaterialien, sonstigen Mine- 
ralien, Fahrzeugen, Papier und Papierwaren: 
bei Instrumenten, Präzisionswerkzeugen und 
Schulbedarf ist bei gleichgebliebener Einfuhr 
menge eine Wertsteigerung von 15.8 auf 16.9 
Mill. zł zu verzeichnen. In anderen Waren- 
gruppen steht einem Wertrückgang in der Ein- 
fuhr eine Steigerung der Einfuhrmenge gegen- 
über, wie z. B. bei Lebensmitteln und Erzeug- 
nissen der Viehzucht (Leder), Glas und Glas- 
waren, Brennstoffen, Gummi und Gummiwaren, 
elektrotechnischen Erzeugnissen und Faser- 
stoffen sowie Textiliabrikaten. Grössere weri- 
und mengenmässige Einfuhrrückgänge 
sind dagegen bei Holz und Holzwaren, Erzeug- 
nissen der organischen Chemie, Farben und 
Farbstofien, Musikinstrumenten, Uhren, Büchern 
und Zeitschriften, geringere bei Maschinen tmd 
Apparaten (Voreinfuhr vor Inkrafttreten des 
neuen Zolltarifs) festzustellen. In dieser Ent- 
wicklung kommt der wieder gesteigerte 
Bedarf für Rohstoffe und Halb- 
iabrikate und der weitere starke Rückgang 
des (kaufkräftigen) Bedürfnisses für hundert- 
prozentige Fertigwaren deutlich zum Ausdruck. 


Die polnische Ausfuhr hat in 1933 nicht nur 
einen Wertrückgang von 1084 auf 969 Mill. zt 
erfahren, sondern auch eine mengenmässige, 
wenn auch weit geringere Abnahme von 13.5 
auf 13 Mill. t. Im Zusammenhang mit der für 
die wichtigsten polnischen Ausfuhr waren durch- 
weg ungünstigen Preisentwicklung sind in den 
meisten Warengruppen die Wertrück- 
gänge meist viel grösser als die 
Mengeneinbussen in der Ausfuhr bzw. 
die Wertsteigerungen durchweg weit geringer 
als die mengenmässigen Ausfuhrzunahmen, Die 
Entwicklung in den wichtigsten Warengruppen 
verdeutlichen die folgenden Ziffern: 

Ausfuhr Polens 1932/33 


Mengen Wert 
(in 1000 t) (in Mill. 25) 
1932 1933 1932 1933 
Lebensmittel 1145 1064 333 261 
Holz und Holzwaren 1045 1717 120 155 
Brennstoffe 10 622 9470 256 205 
Metalle und Metallwaren 244 358 103 120 


Einer Steigerung der Holzausfuhrmenge um 
65 Prozent entspricht nur eine Wertsteigerung 
von etwa 30 Prozent, für Metalle und Metall- 
waren belaufen sich diese beiden Prozentsätze 
auf 35 bzw. 19 Prozent; dagegen ist die Menge 
der Lebensmittelausfuhr um 8, ihr Wert aber 
um 22 Prozent zurückgegangen, und für die 
Brennstoffausfuhr betragen diese beiden Pro- 
zentsätze 11 und 20 Prozent. i 


enen 


Die polnisch- tschechische 
Handels- und Schiffahrts- 
konvention 


‚ r. Die am 10. Februar in Prag unterzeichnete 
polnisch - tschechoslowakische Handels- und 
Schiffahrtskonvention, die die Gesamt - Wirt- 
schaftsbeziehungen zwischen den beiden Län- 
dern regelt, wird am 7. März in Kraft gesetzt. 
Bis dahin gilt ein von beiden Regierungen in 
besonders ausgetauschten Noten vereinbartes 
Provisorium. 


Deutsche Firmen auf der Posener Messe 


r. Im Zusammenhang mit der Entspannung 
der deutsch-polnischen Beziehungen tritt ein 
starkes Interesse der deutschen Industrie 
für die Posener Messe zutage. Die Messe- 
leitung begrüsst namentlich die Tatsache, dass 
der Reichsverband der deutschen Industrie als 
halbofiizielle Gesamtorganisation sich bereit 
erklärt habe, offiziell an der Messe teil- 
zunehmen, 


Protestierte Wechsel in Grosspolen 


r. Die Summe der protestierten Wechsel in 
Grosspolen betrug (in Millionen Ztoty) im 
Jahre 1930 — 131.8; 1931 — 125.6; 1932 — 
83.1, 1933 — 39.9. Darin sind die Teilsummen 
der zu Protest gegangenen Wechsel in der 
Stadt Posen einbegrriffen. Sie betrugen 
im Jahre 1930 — 63.2 Millionen; 1931 — 59.6, 
1932 — 42, 1933 — 18.6 Millionen Zloty. 

Die Bank Polski führt eine Statistik der 
fälligen und zu Protest gehenden Wechsel für 
icde ihrer 53 Zweigstellen. Man hat letztens 
das statistische Material derjenigen Zweig- 
stellen. zusammengetragen, die vorwiegend 
landwirtschaftliche Bezirke bedienen. 
Dabei ist festgestellt worden, dass sich im Ver- 
folg der Selektion des Wechselmaterials be- 
sonders die Lage in Ostgalizien und im Bezirk 
Lublin-Wolhynien im Vergleich zum Jahre 1928 
gebessert hat. Eine kleine Besserung wurde 
feıner im Bezirk Kujawien-Pommerellen ver: 
zeichnet. 

Keine zwangsweise Organisation 
des Absatzes fandwirtschaftlicher Produkte 

r. Wie in der Wirtschaftspresse mitgeteil 
wird, hat sich die Mehrzahl der landwirtschaft 


lichen Organisationen gegen das Projekt über 
‚die zwangsweise Organisation des Absatzes 


‚treten. 


landwirtschaftlicher Artikel ausgesprochen. Die 
Opposition ist nicht nur zahlenmässig, sondern 


| auch nach Bedeutung und Wirkungsbereich 


der betreffenden Organisationen sehr stark. Die 
Generalversammlung des Obersten Rates der 
polnischen Landwirtsorganisationen hat sich 
ebenfalls gegen das Projekt erklärt. 


Standardisierungsbestrebungen in der 
Holzindustrie 


O, Im März d. J. wird sich die Generalver- 
sammlung der Holzindustrieverbände mit den 
von einem Ausschuss ausgearbeiteten Thesen 
über die Standardisierung und Normalisierung 
der Holzproduktion befassen, die schon seit 
einiger Zeit angestrebt werden. Auch die 
Frage einer besseren Organisation der Ausfuhr 
wird Gegenstand der Beratungen sein. 


Kabelbau Warschau—Gdingen 


Die Verhandlungen über die Verwirk- 
lichung des seit Jahren geplanten Baues eines 
direkten Landkabels von Warschau nach 
dingen sind in ihr letzten Stadium einge- 
Wie verlautet, hat das Post- und 
Telegraphenministerium einen Vorvertrag 
über die Erteilung des Bauauftrages an die 
Towarzystwo Kabli Dalekosien;- 
nych S. 2. o. o. (Fernkabelgesellschaft m. 
b. H.) bereits paraphiert. Der Wert des Auf: 
trages soll sich auf etwa 40 Mill. zt belaufen, 
in dieser Höhe hätte die Gesellschaft dem 
Ministerium einen langfristigen Kredit zu ge- 
währen. Die Verhandlungen über die Einzel- 
heiten der finanziellen Seite des Vertrages 
sollen noch im Gange und auch die Baufristen 
noch nicht endgültig festgelegt sein. Die Fern- 
kabelgesellschaft m. b. H. ist eine bereits 1928 
erfolgte gemeinsame Gründung der Internatio- 
nal Standard Electric Corporation in London, 
der Siemens & Halske A.-G. in Wien, der Pol- 
nischen Skodawerke A.-G. und zweier pol- 
nischer Kabelfabriken in Bromberg und Krakan. 


Rückgang der Textilausfuhr im Januar 


o Nach den veröffentlichten statistischen 
Angaben ist der Wert der Ausfuhr polnischer 
Textilwaren im Januar 1934 gegenüber dem 
Dezember v. J. von 2 482 346 auf 1674606 zł, 
mithin um rund 800 000 2 zurückgegangen. 
Dieser Rückgang dürfte darauf zurückzuführen 


Sein, dass die zur Ausfuhr gelangte Ware sehr 


i 


billig, aber auch von keiner besonderen Quali- 
ät war, 80 dass den ersten Verkäufen keine 
veiteren Bestellungen folgten. Die Standardi- 
ierungskommission soll in Zukunft dafür Sorge 
‚ragen, dass keine minderwertige Ware aus- 
geführt wird. 


Märkte 


Getreide. Posen, 28. Februar. Amtliche 
BLUE für 100 kg in Zloty fr. Station 
na 


Trausaktionspreise: j- 

R en BO E EN E 14.75 

ghey ee AA a E. o 

Her dc 182900 

Roggenkleie 10 tro 9.75 

Richtpreise: i 

Welren e e 0. 18.018,20 
Roggen — — a * 2 „46 „% * 1 14.75 
erste, 698.705 g/ . „ 15.00-15.50 
erste, 675—685 / J. „ 14.50-15.00 
Braugerste - » » 2 0 0.» 18.50—16.50 
Flaler a M e 
Baaihaler o a . 12001259 
Roggenmehl (65%) «a . . . „ 19.50-20.50 
Weizenmehl (65%) . 26.75 29.00 
Weizenkleie . . 4 e e 2... 11.00-11.50 
Weizenkleie (grob)... . . 11.50-12.00 
Roggenkleie . . » e 0202», 975—10,25 
Winterras . . 0. 44.00-45.00 
Sommerwicke . 13.50—14.50 
Peluschken . 14.50—15.50 
Viktoriaerbsen. 22.00 26.00 
Folgererbs en . . 20.00-22.00 
Leinsamen 47.00-50.00 
Seradella . eee 
Blaulupinen ; ou... un“ 6.50— 7.50 
Qelbinpihen. ©... ... ss 004 9. 2510,28 
Klee, oe 17000200. 
ATTE TE E 74.0, 60.00—100,00 
Klee, schwedisch . -. . . .„  %.00-120.00 
dies geld in Sensen. 3000-3000" 

ce, gelb in Schalen A ‚00 
Wurdklee % . 90.00 110.00 
Iimothyklee 29.00 — 90.00 
Ray grass 44.00—50.00 
„ „ t 0 
Weizen- u. Roggenstroh. lose. 1.001.152 
Weizen- u. Roggenstroh, gepr. 1.40—1.70 
Hafer- u. Gerstenstroh, lose. 1.00 1.15 
Hafer. u. Gerstenstroh. gepresst 1.40—1.70 
Netzeheu, losse . 5005.40 
Netzeheu. gepresst . » . 5.60600 
Heu, lose #220. 0400-440 
Heu. gepresst > . .... o > 2 4.60-5.00 
Kartoffelflocken . 14.00-15.00 
Blauer Mohhnn 42.00 —48.00 
Beln kuchen . 18.75—19.25 
Napsku chen . 14.501500 
Sonnenblumen kuchen 14.2515. 25 


Sojaschtöl i!. . 19.50 — 20.00 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Weizen schwächer, für Roggen, Brau- und 
Mahlgerste, Hafer, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig. 

Gesamstendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 937.5 t, Weizen 790 t, Gerste 145 t, 
Hafer 10 t, Roggenmehl 122 t, Weizenmehl 
107.5 t, Roggenkleie 191 t, Weizenkleie 115 t, 


„Gerstenkleie 30 t, Folgererbsen 41.5 t, Viktoria- 


erbsen 93 t, Seradella 17.5 t, Peluschken 15 t, 
Sämereien 7.3 t, blaue Lupinen 15 t, Leinkuchen 
4 t, Rapskuchen 3 t, Sonnenblumenkuchen 23 t, 
Wolle 0,5 t, Kartoffelmehl 15 t, Speisekartoffeln 
20 Tonnen. 


Getreide. .Bromberg, 28. Februar. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 45 t 
14.60, 237 t 14.75. Richtpreise: Roggen 14.50 bis 
14.75, Weizen 17.50—18.25 (schwächer), Braw- 
gerste 14.50-15.50, Mahlgerste 13.75-—-14.)0, 
Hafer 11.75—12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00. Weizenmehl 65proz. 30--31.50, Rog- 
genkleie 9.75-—-10.50, Weizenkleie, fein 10,50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.5012, Winterraps 
42—44, Peluschk. 12.50 13.50, Felderbs. 15—17, 
Speiseerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 23—26.50. 
Folgererbsen 19—22, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 7.50--8.50, Raps 42—44, Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee, abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70—90, Rotklee 160—210, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.19, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
15 bis 16, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42—-48, Senf 32—34, Leinsamen 
40—44, Wicken 12.50—13.50, Winterrübs. 42—44, 
Kartoffeiflocken 15—16, Speisekartoffeln 4 bis 
4,50, Trockenschnitzel 8.50-—9. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1365 t. 


Neue Standardziifern: Weizen 742 
g'i, Roggen 696 gll. 


Getreide. Danzig, 27. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 
130 Pfd., zum Konsum, ohne Handel, Roggen, 
120 Pid., zur Ausiuhr 9, Roggen, neuer, zum 
Konsum 9,40, Gerste, feine, zur Ausfuhr 10 bis 
10.50, Gerste, mittel, It. Muster 9.80-—10.20, 
Gerste, 114 Pid. 9,55, Gerste, 117 Pid. 9.70, 
Roggenkleie 6.20, Weizenkleie, grobe 7.60, Wei- 
zenschale 7.80, Hafer, neuer 7.85—8.50, Pe- 
luschken 8.75—9, Wicken 8.75—9. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen 189, 
Gerste 27, Hülsenfrüchte 6, Saaten 2, 


Produktenbericht. Berlin, 27. Februar. Das 
ft am Getreidemarkte war kaum leb- 
hafter als am Vortage. Bei weiter ausreichen- 
dem Angebot und unveränderter Konsumnach- 
frage nannte man für Brotgetreide gestrige 
Preise, Die ab 1. März wirksam werdende 
Erhöhung der Festpreise macht sich in den 
erzielbaren Handelspreisen noch nicht bemerk- 
bar. Weizen- und Roggenmehle haben kleines 
Bedarfsgeschäft in Lokoware. Das Hafer- 
angebot ist mässig, und bei einiger Kauflust 
des Konsums waren die Preise am Platze gut 
behauptet. Gerste in mittleren Sorten ist 
schwer abzusetzen. Weizenexportscheine März 
144%, April 14513, Mai 146% Brief.. Roggen- 
expörtscheine März 122%, April 123%, Mai 
128% Brief. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 27. Februar. 
Schweinefleisch Lebendgew, nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loco Warschau: Speck- 
schweine von 150 u aufwärts 100—105, 130 
bis 150 kg 95--100; Fleischschweine 110 kg 85 
bis 90. Auftrieb: 1534 Stück. 


Metalle. Warschau, 27. Februar. Das 
Handelshaus A, Gepner notiert folgende Preise 
für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 7.10, 
Hüttenblei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10. 
Hüttenaluminium 3.60, Kupferblech 2.75—3.40, 
Messingblech 2.50—3.50, Zinkblech 0.93—0.95, 
Nickel in Würfeln 9. 


Posener Börse 

Posen, 28. Februar. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 56 G, 4½ proz. Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 
5,31) 48.50 G, 4½ proz. Gold-Dollar-Pfandbriefe 
der Pos. Landschaft 44 , 4proz. Prämien- 
Dollar- Anleihe (Serie III) 53.50 T. 4½ proz. 
Roggen-Piandbriefe der Pos. Landsch. (100 zt) 
43.50 C. Tendenz: ruhig. 5 
G = Nachfr., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 27. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0694--3.0756, London 1 Pfuna 
Sterling 15.6014—15.6414, Berlin 100 Reichs- 
mark 121.38--121.62, Warschau 100 Złoty 57.73 
bis 57.84, Zürich 100 Franken 99.00-99.20, Paris 
100 Frauken 20.17-20.21, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.14-—206.56, Brüssel 100 Belga 71.43 
bis 71,57, Prag 100 Kronen 12.71-12.74, Stock- 
bolm 100 Kronen 80.50-80.66, Kopenhagen 
100 Kronen 69.70-69.34, Oslo 100 Kronen 78.40 
bis 78,56; Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 
3.0769-—3.0831, 100 Zloty 57.75--57.87. 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. Februar. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.30, Golddollar 9,02 bis 
9.01, Goldrubel 4.73--4.74, Tscherwonez 1,05. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.40, 
2. 173.05, Kopenhagen 120.50, Montrea 
5,26. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Effekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.50 —52.25—52.50, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe 107.25, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anl. (Serie) 11.50—-112, 5proz. Staatl. Konvert,» 
Anl. (Serie) 111.50--112, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 1926 54.75-54.25, 6proz. Dollar-Anleihe 
1919—1920 68—67.75—67.88, 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe 1927 56.75-—56.50-—56.63. 

Bank Polski 85.75—-86 (86.50), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 16.75 (16.75), Starachowice 10.55 
(10.65). Tendenz: etwas schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 
8 
Ameterdem———— 356.25 353.05] 356.45 358.25 
a — — 128.49 1341 1J128.40 180.11 


Brüssel! L 


Kopenhagen 3 . — 

London — [ee 26.85, 27.1 26. 27.16 
New York (Schock — — 5.28; 5.385 5.80) 5.35 
Pasis i ra apige un ae 34.85! 35.03] 34.85! 35.02 
e eee — | 21.98] 22.03] 21.94] 22.04 
Italion m | 45.28 45.521 45.48] 45.72 


188.55 139.95 139.05 140.45 
— 1172.62] 173.48 


71.841 171.001 171.84 


Stockholm == mn se m 

Danzig ~e == = «e == 

Zürich =» me ae ame e _ 
Tondens: schwächer, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28, Februar. 
Tendenz: Weiter befestigt. Die Börse war bei 
neuen Käufen des Publikums weiter befestigt. 
Die gestrigen Ausführungen von Staatssekretär 
Reinhardt über die wirtschaftliche Entwicklung 
und den Haushaltsplan des Reichse sowie die 
optimistischen Reden auf dem Mitteldeutschen 
Industrietag veranlassten auch die Kulisse zu 
Neuengagements. Bevorzugt waren wieder 
Auto- und Gummiwerte auf die bevorstehende 
Autoausstellung. Die Anfangsnotierungen waren 
im allgemeinen % bis I Prozent höher. Be- 
sonders Montanwerte waren gefragt. Siemens 
gaben dagegen um 1% nach. Renten waren 
teils gut gehalten, teils befestigt. Reichsmark- 
obligationen konnten weiter anziehen. 

Tagesgeld verknappte sich auf 5 Prozent und 
darüber, wobei die Kürze des Monats wegen 
rs nalen, des Geldbedarfs eine Rolle 
spielt. 

Ablösungsschuld 1 96%, Abl. ohne Ausl. 2 


F Amtliche Devisenkurse 


— 
170 98] 1 


Geld 
Bukarest 12.08 
London = en 112785 
Now York nn =» =e m | 2512 
Brüssel = nun un un m | 58.50 
—.— — 5 1 — 

— — r 81.77 
Helsingfors = = ~> > | 564 
Rom -— = e e e - - | 13 
Jugoslawien nun m | 5.664 
Kaunas (Kowno) = =» == m | 42.11 
Kopenhagen — m =e 86.90 
Lissabon 11.62 
Oslo ~e = =e ae a oe e e | 6414 
Pari 16.50 
Prag — — = —— —— 10,38 
Schweiz — m m —— 1 92 
3 — e m 2 — | 3.047 
anien — —— —— 40 
Stockholm ————— | 658 
Wien nn ne I 4720 
Talis 68.43 


k 


Ostdevisen. Berlin, 27. Februar. Auszah- 
lung Posen 47.20-47.40, Auszahlung Warschau 
47.20-47.40, Auszahlung Kattowitz 47.20 bis 
47.40; polnische Noten 4747.40. 


————iñĩ— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliezlich Unterhaltungsberlage. 


Verantwortlich für den gesamten redakflonellen Teil: 

Alexander Jursch, Für den Anzeigen- vud Reklame- 

teil: Haus Schwarzkopf, Druck und Verlag: Cou- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnistwo, Sämt- 
` lich in Posen, Zwierzyniecka 6 
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Herren⸗ | Was werden Sie im 
Oberhemden ||| Frühjahr und Sommer 


tragen ? 


Die neuen Modelle 


finden Sie in großer Auswahl in 
den bekannten Modenblättern: 


Beyers Modeführer — Damen- 
a Kleidung, m. Schnittmust. zł 3.30 
us Seiden⸗ li eyers Mode für Alle ..... zł} 1.75 
et Beyers. Modenblatt — Frau 
Marquiſette, Sport⸗ — Volk — Welt zł 1.— 
arg ren Beyers Modeführer f. Kinder- 
Sai y kleidung, mit Schnitt- 
kleider empfiehlt zu muster bogen 21 2.20 
Fabrikpreiſen i. großer Vobachs Neue Moden, mit 
Auswahl 2 Schnitt musterbogen .. 21 1.65 
Wäſchefabrik Ullsteins Großes Moden- 
und Leinenhaus Album fürDamen-, Jugend- 


J. Schubert und Kinderkleidung, mit 
dazu eine verläßliche Perſon od. Firma. Wohn- vorm. Weber großem Schnitt muster- 


ort egal, Ka I, der ob Sager nicht nur bogen . 5 er > RE 21 3.30 
erforderlich. Monatlicher Verdienſt bequem . Ullsteins Moden-Album für 
320.500 zt. Schriftl. Angeb unt. „Eriftenz ul. Wroctawska 3. Damenkleidung, m. großem 
333“ a. d. Miedzynarodowde Biuro Ogtoſzen, Senn ei 21 2.65 


Warſzawa, ul. Wierzbowa 11. l. : 
nn Fg e Ullsteins Moden-Album für 
j eju 3 x a 
DETEKTIV e 0 Pierschrige Jugend- u. Kinderkleidung 

Picea excelsa und 


Bin verreist vom I. März bis zum 11. Marz 


Dr. Watta-Skrzydlewski 


Poznan, sw. Marcin 66/67. 


Speziale rzt == 
für Herzkrankheiten. 


Am 24. d. Mis. entſchlief nach kurzem Krankenlager meine 
liebe Frau, unſere herzensgute, fürſorgliche Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Anna Korduan 


geb. Döring 


In tiefem Schmerz 
Otto Korduan 
Margarete Jörke, geb. Korduan 
Irmgard Schroeter, geb. Kordnan 
Edith Jordan, geb. Korduan 
Curt Jörke 
Walter Schroeler 
5 Enkelkinder 
und Geſchwiſter Döring Berlin. 
Poznat, den 28. Februar 1934. 
ul. Strzelecka 3. 
Beerdigung Donnerstag nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des 


Schilling» Friedhofes. 


um 24, Lebensjahre. 


aumeister 


Richard Gewiese, B 


Środa, ul. Długa 68 
Fernruf Środa 117 oder Poznafi 3072 (bei Baumeister Kartmann) 
C -M P G ET ˙] UX 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 

führe ich auch In Posen u. Umgegend aus. 


an Zur Ge S ee 


Wir juden: 


Wir gründen allerorts Lieferſtellen u. ſuchen 


Weingarnitur 


wie Abbildung. ge- 
schliffen, mit blauem 
Fuss. 5 Dtzd. zł 110.— 


Grosse Auswahl in 
guten, soliden 


Liqueuer- u. Weingläsern 


Neu! 


mit großem Schnittmuster- 


(stets zu ergänzen) Un? 21 2.— 
Kristall-Waren Büro Pseudotsuga ten Modenschau, IIlustr 
Die schönsten Porzellan -Tafel- u. Kaffeeservices EI F Douglasii glauca zu verkaufen. Monats- Zeitgchrift f. Haim 
sehr preiswert, empfiehlt das grösste und älteste G R (Rorfichten u. bl. Douglas- Anfragen bitte Rückporto We 1 hat x 1 1.80 
Glas- und Porzellan-Geschäft ee E ae el ERBEN kia a MESS: een Nee dee 
W. JANASZEK, Poznań, 1 seit 22 e N njan d. Geſchäftsſt. d. Ztg. V Vorrätig in der Buchdiele der 
à — Arcen. rer rg Rittergäter Al. Matejti 36, Wohnung Kosmos Sp. Z 0.0., Buchhandlung | 
kd 2 2 | 
| Sanitare Anlagen 100.000 dreijährige | besonders im Auslande. Güter, Schreibmaſchinen N Poznan, Zwierzyniecka 6 | 
Ir. Gas, wasser Radeeinrich Roterleupflanzen CIESZKOWSKIEGO 8 Bauernhöfe — p (Vorderhaus). 
und Kanalisation 22 t tungen — — je verk. Näheres Selbſt⸗ n Bei Versand mit der Post erbitten wir 
B. Sanin, Poznan,l| Golehla 3 an Bra Bärkergejelle ia 2 atisa billig mit 3 iro een zuzüglich 
a 3 m 9 ini 20 J. n: d. Lehre, Fein runo K anties .30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Gegr. 1888. (ueben rehe) N ki bäckerei, ſucht Setha, Sanhahera (arthe) | ein, Skóra 4 S.. Poznań 207 915. 


Al, Marcinkowskiego 23 


pow. Nowy Tomysl. „Berufshilfe“ Poſen. 
Aber ſcheiftowort (feti) 20 oroſchen Eine Anzeige höchſtens 59 Worte | 


jedes weitere Wort 1 „ a 3 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort- -- 10 „ eine nzeig Chiffrenziefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Offertengebfhe für Hiffeierte Anzeigen 50 „ 


vergeben: 
Verkäufe 3 für Par⸗ 2 D 
zelle 24 x 35 m Fläche. füh 


Kaufe 600 m gebr. 


Apermittelt lone und binig 
We Kleinanzeige im Bojener 
N Tageblatt. 


Sebrauchte Möbel 
mtliche Gegenſtände 
we — verkaufe. 

0 Worna 16 

Nowy Dom Komiſowy. 


Biete an sehr ae À 
als Gelegenheitskauf: 


Kartoffel- 
Pflanzlochmaschinen 
Sortlerer 
Dämpfer Ventzki 


Hackmaschinen: 


Sohmotzer 1%, 2,3 m. 

Saxonia 2, 3 m. 

Dehne 2½ m. 

Harder 4 m. 
Hackmesser u.Messer- 
platten zu allen Ma- 
schinen 


Drillmaschinen 
Lim u2? m. 
mit Stellwerk 
Ausserdem: 


Milchkannen 


Melkeimer, 

Siebe, 

Filter, 

Maßeimer, 

echtes Pergament 
für Butter. 


Markowski 


Poznan, 
ul. Jasna 16. 


aller Art 
preiswert 

Chrzanowski 
Poznań 

$w. Marcin 4. 


Diverſe Möbel 


u. a. günſtig zu verkaufen. 
Mateiki 61, Wobnung 11 


artenerde 


frei Poſen Wagen cg. zug 
1% cbm 15 21 gibt ab. 


Telephon 6128, 


| Dahro 


1 Perſonen⸗ und Wagene 
eingang. Höhe des Drahtes 
1.75 m. Offerten unt. 7078 


an die Geichſt. d. Zeitung. 

Lokomobile 
engl., 8⸗pferdig, neue Feuer- 
huchſe, verkauft billig. Off. 
unt. 7074 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Gelegenheitskauf 


Molor⸗Dreſchſatz 
Breitdreſcher Niebaum u. 
Gutenberg mit marktfertiger 
Reinigung, Moſor⸗Lokomo⸗ 
bile mit Borgelege 8 PS 
verkaufe mit Zubehör und 
Riemen für 1900 z? bar. 
Anfragen unter 7073 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


e. i 7 


N 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
wü ſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 
ſuk, Batiſt, Leinen 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
n ur 


ul. Wroctawska 3. 
Philipps 


Lautſprecher omie Sie⸗ 
mens⸗Netza node Gleich⸗ 
ſtrom) billig abzugeben. 


uster 


Toana, sr, oſciecha 29 
— —————ä m ae a 


Gebrauchte 
Mehl- u. 
Getreide⸗Säcke 


ſo wie neue u. gebrauchte 
waſſerdichte Pläne ab- 


ugeben. 
H. Methner 


Speditionsſirma 
W. Memes Nachf. ch ſchlagenden Arbeiten. 
Poznan, aw. Wofciech 1 f Hihigit. Abſolvent der Bers 


el. 33-56, 23035. Bee Zuſchneide ⸗Akademie. 


A 7042 a. d. Geſchſt. 


Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 


Max Podolski, 
Poznan, Wolnica 4/5. 


Streichs 
Aur- und Dampf- 


ul. Woźna 18 am Alten 
Markt, empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


fofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 7968 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


Mir drucken: 


Hamilien-, Geschäfts- und Merbe-Aruck⸗ 
fachen in geſchmuckuuller, muderner Aus- 
führung » Sämtliche Formulare für die 
Tundwirtſchaft, Handel, Induſtrie, Gewerke. 
Plakate ein- und mehrfarbig © Bilder und 
Beofpekte in Stein- und Gffſet-Aruck. 
Berſtellung van Faltfchachteln, Packungen 
und Rartanngen jeglicher Art © Repara- 
turen und Neueinbände nan Büchern. 
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„ ZWIERZYNIECKA 6 - TEL. 6105, 6275. 


————————————————————| 
Steno ies 
Pachtungen $ weil, 

n u 


— Schreibmaſchinen⸗ 


Für gut proſperieren⸗ 
den Preſſedienſt 
Heft Halbmonats⸗ 

rift, 


| 
Umfaffonieren 


Umarbeiten von Damen⸗ 
und Herrenhüten 1.50 zt. 
Krawattenreinigung. 


Hain, Sapiezyüski 1. 


Altes, gutgehendes 

Kolonialwaren⸗ 
un. Mehlgeſchäft 
{ft ab I. April d. J. unter 
günſtigen Bedingungen 


E. Kaſſner, Wieleń 
——-—̃ — ———— — — 


der au 

land ausgedehnt 
werden ſoll, wird tätige 
Beteiligung, Herr oder 
000 bis 


3000 zt geſucht. Offert. 
„Par“, Poznan, unter 


Kraukeuſchmeſter 
mit tos metiſcher und mes 
diziniſcher Maſſage. 


Neu- und Umbau, ſowie 
neueſte Lautſprecherſyſteme 
zu billigſten Preiſen. 

Harald Schuster 
Poznan, sw. Wojciecha 29, 


500—1500 Morgen ges 
ſucht, bar 40—70 000 zt 


> fferten an 
wſtiego 70, W. 10. Behr, Strzelno; 


unter 6996 a. d. G 
dieſer Zeitung. 


we. p 5 PPC ICE PR „ya 


e, 
Rantala 1, W. 6, 


Kino Moje 
(früher „Odeon“). 
27 Grudnia 14 
Ab morgen: 
Liebesabenteuer 


Glory 
Albert Préjean 


— ĝ 


orte le mi An⸗ i neiderin 
Ane ee be , rien Stellengesuche $ |juct A o 
Herrengarderobe unter 7049 Geſch 

nach Maß ſowie für alle ins Unterricht in 
polnischer Sprache 
erteilt akad. Fachlehrer. 
eile auch Unterricht. — | Einzelitunden u. Kurſe 
für Anfänger und Fort⸗ 
geſchrittene. Honorar 
nach Vereinbarung Mel» 
dungen und Anfragen 

echt. 


wenn fie e 
des Bol. Tagebl. erſcheinen ! 


Deutſche Watje Sud t 
Bedienungsſtelle 


von 8—2 Uhr. Off. unt, 


7069 a. d. Geſchſt. d Bta. 
Wirtſchaſterin 
erfekt in a ins Fach 
chlagenden Arbeiten, ſucht 
gene | bald oder vom 
1 April. Off. unt 7070 
an die Geſchäftsſt. d. Bt 

Ehrliches zuverläſſiges 

Mädchen 

für alle Hausarbeit u. Kochen, 
deutſch u polniſch ſprechend, 
mit langjährigen Zeugniſſen 
ſucht Stel ung von ſofort 
oder 15. März. Off. u. 7071 
an die Geſchäftsſt. d. Zig 


Verkäuferin 
Ber u. deutſch jprechenb, 
ucht per ſofort Stellung, 
gleidh welcher Branche. 

it, unter 7030 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Junger, evang. 
äckergeſelle 
welcher jhon in größerem 
Betrieb gearbeitet, mit 
Patente u. Dampfofen 
gut vertraut, militärfrei 
ſucht Ste lung, Freundl 
ff unter 7066 an die 
Geſchit dieler Zeitung 


Landwirtſchaſtlicher 
Beamter 
Kenntnis: Deutſch und 
Sat in Wort und 
Schrift, ledig, 28 3. alt, 
kath. mit beendeter land- 
wirtſchaftl Schule, lang⸗ 
jähriger Praxis, guten 
Zeugniſſen u. Empfeh⸗ 
lungen, tüchtig in ſeinem 
Berufe, ſucht von ſofort 
oder f äter Stellung. 
Gefl. Zuſchriften unter 
7065 a. eſchſt. d. Ztg. 

erbeten. 


Majhi 
cogl., ledig, ſucht Stellung 
vom 15. März od. 1. April 
1934 — Gut od größerer 
Wirtſchaft, vertraut mit 
Dampfmaſchinen Motoren, 
Traktoren und Elektrizitäts⸗ 
werk Beſte Zeugniſſe vor» 
handen. Kann auch Kaution 
ſtellen. Gefl. Offerten an 
W. Nagler, Krzyſztowo 


poczta kietnica, powiat 
Poznan i 


— 


a. 
dieſer Zeitung. 


Suche ab 1. od. 15. März 
ein beſſeres, ehrliches, fleiß. 
evangeliſches 


— — — mann 
Selbſtändiger, jng. 
Gutsg 
itm in e 
ege, im K. 
Gorges, energiſch. 
mit allerbeſten Beng 
niſſen aus vielſeitigen 
Betrieben, in Dauer⸗ 
ſtellung er Spätere 


See 
mmerwohnun 
58 5 Ba 25 
3 . unter 
4. b. Geak. D. Beitung. 


Wöbl. Zimmer 


Möbliertes Zimmer 
für 2 Perſonen oder für 
epaar ab ſofort oder 
ſpäter abzugeben. 
Plac Karmelicki 1, W. 24 
Sol. Herrn 
eleg., epar., elektr. Licht, 


ad. 
Matejki 3, Wohnung 3. 
— — —ͤ— 


immer 
elektr. Licht, Balkon, 
Klavier, zu vermieten. 
Dabrowſkiego 56, W. 6. 


allees 
Restaurants 


Bernardynka 
Wielkie Garbary 49 
Kaffee Restaurapt 
Gemütliche Abende 
Künſtlerkonzert 
Separces. 


